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Vorwort des Prodekans für Lehre  
 

Liebe Studierende,  

seien Sie herzlich willkommen zum Studium der Zahnmedizin an der Medizinischen Fakultät der Uni-

versität Hamburg. Vor Ihnen liegt ein anspruchsvolles Studium, in dem Sie alle wissenschaftlichen 

und technischen Kenntnisse und Fertigkeiten zur Ausübung des zahnärztlichen Berufs erwerben. 

 

Wir, die Hochschullehrer des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf, möchten gemeinsam mit 

Ihnen Ihr Studium praxisnah und effektiv gestalten und Sie befähigen, sich selbständig wissenschaft-

lich fort- und weiterzubilden. Mit diesem Ziel wurde im Jahr 2004 eine neue Studienordnung und in 

2010 ein neuer Studienplan für den Studiengang Zahnmedizin an der Universität Hamburg einge-

führt.  

 

Den Einstieg ins Studium möchten wir Ihnen mit diesem Studienführer erleichtern. Sie finden darin 

einen Überblick über die Studienfächer und Ihre Ansprechpartner, Informationen zum Universitätskli-

nikum Hamburg-Eppendorf und Vieles mehr, was Sie als Studierende der Zahnmedizin an der Uni-

versität Hamburg interessieren wird. Aktuelle und ergänzende Informationen finden Sie auf unserer 

Homepage www.uke.uni-hamburg.de unter dem Link „Studierende“.  

 

Dem OE-Team, allen Tutorinnen und Tutoren der OE sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

des UKE danke ich für ihr Engagement in der zahnmedizinischen Ausbildung. 

 

Ich wünsche Ihnen, auch im Namen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Prodekanats für Lehre, 

viel Freude und Erfolg beim Studium der Zahnmedizin in Hamburg. 

 

Prof. Dr. Andreas H. Guse 

Prodekan für Lehre
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Vorwort der Fachschaft Zahnmedizin  

 

Liebe Erstis, 

wie Ihr sicherlich schon erfahren habt, gibt es an der Uni für 

annähernd jeden Fachbereich eine Fachschaft. Leider war das in 

Hamburg einen langen Zeitraum anders. Die Zahnmedizin hatte keine 

Fachschaft, also keine Studierendenvertretung gegenüber den 

Professoren/-innen, keine übergeordnete Organisationsansprech-

person, keine Anlaufstelle für Probleme, kein Ersti-Heft... 

Das konnte einfach nicht so bleiben und so wurde von 

Zahnmedizinstudierenden aus unterschiedlichen Semestern eine 

Fachschaft gegründet, die jetzt schon seit 2006 besteht. 

Wir haben auch bisher schon einiges erreicht, wie zum Beispiel die Organisation Eurer Ersti-Woche, 

die Veranstaltung mehrerer Zahnifußballturniere, Stundenplankoordinationen in Zusammenarbeit mit 

dem Curriculum-Komitee Zahnmedizin (CKIII), Physikumsvorbereitungen, Mitsprache bei der Ver-

wendung der Studiengebühren, „Lernen lernen“- Seminare und und und... 

Durch die Zusammenarbeit mit dem Bundesverband der Zahnmedizinstudenten in Deutschland e.V. 

(BdZM e.V.) sind unsere Tätigkeiten nicht nur auf Hamburg beschränkt, sondern deutschlandweit. So 

fahren wir auf Fachschaftstagungen, um uns mit anderen Unis auszutauschen und uns Anregungen, 

wie wir etwas verbessern können, für Hamburg einzuholen. 

Wenn Ihr bezüglich des Studiums, der Organisation, Prüfungen, Auslandssemester oder Professoren 

und Professorinnen Fragen habt, einen Tipp braucht, wie Ihr am effektivsten und erfolgreich Euer 

Studium organisiert, dann sind wir für Euch da und werden mit Euch gemeinsam eine Lösung finden. 

Ihr könnt uns über den elektronischen Weg erreichen. fachschaft-zahnmedizin@uke.de  ist unsere 

E-mail Adresse. Über die Früchte unserer Arbeit, die auch Euch betreffen, klären wir Euch in Moodle 

im Kurs “ Infoportal der Fachschaft Zahnmedizin “ auf. 

Falls Ihr Interesse habt, selber ein aktives Mitglied in unserer Fachschaft zu werden, dann sprecht 

uns einfach an! Wir freuen uns auf Euch und wünschen Euch für das erste Semester alles erdenklich 

Gute und vergesst nicht, wir sind für Euch da, wenn ihr uns braucht! 

 

Viel Erfolg!  

Eure Fachschaft 
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1. Kleine Übersicht über das Zahnmedizinstudium 
 

1.1 Struktur des zahnmedizinischen Studiums 
  
Das Studium der Zahnmedizin gliedert 

sich in den vorklinischen Studienabschnitt 

(5 Semester) und in den klinischen Stu-

dienabschnitt (weitere 5 Semester plus 6 

Monate Staatsexamen). Der vorklinische 

Studienabschnitt endet mit der Zahnärzt-

lichen Vorprüfung (ZVP), die die Zahn-

medizinstudierenden berechtigt ihr Studi-

um im klinischen Studienabschnitt fortzu-

setzen. In dieser Phase beginnen die 

Studierenden mit der beaufsichtigten Be-

handlung von Patienten und Patientin-

nen. Das Studium endet mit einem 

Staatsexamen, der Zahnärztlichen Prü-

fung (ZP). Danach erhalten die Zahnme-

diziner auf Antrag die Approbation. 

Im vorklinischen Studienabschnitt werden 

die naturwissenschaftlichen und medizinischen Grundlagen vermittelt. Diese beinhalten Vorlesungen 

und Praktika in Physik, Chemie, Biologie, Physiologie, Biochemie/Molekularbiologie, makroskopi-

scher und mikroskopischer Anatomie. Zusätzlich müssen alle, die nicht schon während der Schulzeit 

das Latinum abgelegt haben, an einem Kursus der medizinischen Terminologie teilnehmen. Teilwei-

se finden Veranstaltungen für Mediziner und Zahnmediziner gemeinsam statt. 

Weiterhin gehören drei Kurse der vorklinischen Zahnersatzkunde zum vorklinischen Studienab-

schnitt. Im ersten Semester findet der technisch-propädeutische Kurs (TPK) statt. Der Phantomkurs I 

liegt in der vorlesungsfreien Zeit im Sommer zwischen dem zweiten und dritten Semester. Im fünften 

Semester folgt dann der Phantomkurs II. 

Neben den Testaten und Klausuren, die in den einzelnen Kursen abgehalten werden, gehören auch 

zwei staatliche Prüfungen zur Vorklinik. Nach dem zweiten Semester liegt in der vorlesungsfreien 

Zeit die Naturwissenschaftliche Vorprüfung (NVP) mit drei mündlichen Prüfungen in Chemie, Physik 

und Zoologie/Biologie. Nach dem fünften Semester findet die Zahnärztliche Vorprüfung (ZVP) statt. 

Es werden vier mündliche Prüfungen in Biochemie, Physiologie, Anatomie und vorklinischer Zahner-
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satzkunde/Werkstoffkunde abgehalten. In der Zahnersatzkunde erfolgt außerdem eine praktische 

Prüfung. 

Der klinische Studienabschnitt folgt nach bestandener Zahnärztlicher Vorprüfung als zweiter Teil des 

Studiums. Hierbei steht die Arbeit am Patienten im Vordergrund und die Kurse unterscheiden sich 

deutlich vom Studium der Humanmedizin. Unter Aufsicht behandeln die Studierenden in der Zahnkli-

nik eigene Patienten und Patientinnen und sammeln dabei immer mehr Erfahrung und Routine. Es 

werden Fächer wie Kieferorthopädie, Zahnerhaltungskunde, zahnärztliche Prothetik, Röntgen, HNO, 

allg. Chirurgie, Mund- Kiefer- und Gesichtschirurgie, Innere Medizin, Pharmakologie, Dermatologie, 

Hygiene/Mikrobiologie belegt. Zum Teil handelt es sich hierbei um Vorlesungen und/oder Kurse mit 

Patientenkontakt. Seit einigen Semestern werden die Behandlungskurse in Zahnerhaltungskunde 

und Zahnersatzkunde im Rahmen von Integrierten Kursen (Klinik 1 und Klinik 2) unterrichtet, um so 

dem modernen, synoptischen Behandlungskonzept gerecht zu werden. In den zahnmedizinischen 

Fächern finden schriftliche und praktische Prüfungen statt. 

Nach dem 10. Semester erfolgt das Staatsexamen (Zahnärztliche Prüfung) mit mündlichen Prüfun-

gen u.a. in der Zahnerhaltung, Zahnersatzkunde (festsitzende und herausnehmbare Prothetik, Imp-

lantatprothetik, Werkstoffkunde und Anatomie), allgemeine und spezielle Chirurgie, ZMK-Krankheiten 

und Radiologie, Kieferorthopädie, HNO, Dermatologie, Innere Medizin, Hygiene/Mikrobiologie, Phar-

makologie und Pathologie. 

 

1.2 Historisches zur Entwicklung der Zahnheilkunde 
  
2800 v. Chr. bis 1800 v. Chr. wurden im Gebiet der Indus-Kultur 

Zähne behandelt. Im sechzehnten Jahrhundert vor Christus gab der Papyrus Ebers aus Ägypten 

unter anderem Anweisungen zu Zahnbehandlungen. 

Im Mittelalter hatten die Menschen die Vorstellung, ein Wurm, der sich durch den Zahn frisst, verur-

sache die Zahnerkrankungen. Quälende Zahnschmerzen kurierte man bis 1829 mit dem Brenneisen 

zum Kautern der Karies und der Nerven. Die meisten Patienten verloren bei dieser Behandlung das 

Bewusstsein. Um den offen liegenden Nerv abzutöten, verwandte man Arsenpaste, dem Patienten 

konnte man so die Schmerzen nehmen. Auch Äther, Chloroform und Lachgas waren bekannt. Kokain 

ergänzte später die Mittel zur Schmerzbehandlung. 

Jahrhunderte lang benutzte man am Ende ausgefaserte Holzstäbchen, bestreut mit alkalischer 

Asche, Ingwer, Bengalpfeffer oder getränkt in Alaun zur Reinigung der Zähne. Die ersten Zahnbürs-

ten stammten aus dem frühen 18. Jahrhundert. Ebenfalls im 18. Jahrhundert fanden Zähne von Hun-

den, Pavianen und Schafen Verwendung als Implantate. Künstliche Zähne gibt es seit Beginn des 

19. Jahrhunderts. 
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2. Wie komme ich zum UKE? 
  
Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln ist das UKE sehr gut zu erreichen. Die Buslinien 20 und 25 hal-

ten direkt am Klinikum an den Haltestellen: 

·  Eppendorfer Park (Verwaltungsgebäude) 

·  UKE Eppendorf (Haupteingang) 

·  Löwenstraße (Seiteneingang an der Martinistraße) 

·  Julius-Reincke Stieg- von hier erreicht man schnell die ZMK oder das RGH (kurz vor der Fri-

ckestraße). 

 

Parkplätze rund um das Klinikgelände sind leider nur sehr begrenzt vorhanden. An der Martinistraße 

ist eine Parkgebühr zu entrichten, im Bereich der Frickestraße findet man, sofern man früh kommt, 

kostenlose Parkplätze. Die „beliebtesten“ studentischen Parkplätze finden sich hinter dem Bereich 

Nord in der Geschwister-Scholl-Straße und in den von ihr abführenden Straßen.  
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2.1 Lageplan UKE 
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2.2 Räumlichkeiten für Veranstaltungen  

 
Die Lehrveranstaltungen der medizinischen Grundlagenfächer wie Anatomie, Biochemie und Physio-

logie, sowie der weiteren Fächer TPK, Terminologie, Phantom I&II, finden meist auf dem UKE-

Gelände statt. Wie Ihr auf dem UKE-Lageplan sehen könnt, ist das Gelände des UKE in drei große 

Bereiche gegliedert: Nord, West und Ost. Die Gebäude sind durch einen Buchstaben und eine Zahl 

gekennzeichnet (z.B. W 12). Diese Bezeichnungen sind auf blauen Schildern an den Gebäuden an-

gebracht. Die meisten Hörsäle werden nach dem darin unterrichteten Fach benannt und einige Ge-

bäude haben außer der Kodierung noch Eigennamen-z.B.:  

·  Campus Lehre: Gebäude N 55 

·  RGH (Rothe-Geussenhainer-Haus): Gebäude N 45 

·  Hörsaal Physiologie: Gebäude N 43 

·  Hörsaal Anatomie: Gebäude N 61 

·  Villa Garbrecht, auch Sitz der Fachschaftsräte Medizin/Zahnmedizin: Gebäude O 31  

 

Die Lehrveranstaltungen für die naturwissenschaftlichen Grundlagenfächer wie Biologie, Physik und 

Chemie finden z.T. außerhalb des UKE  statt: 

 

·  Physik: Die Vorlesung findet in der Jungiusstraße im Fachbereich Physik im Wolfgang-Pauli-

Hörsaal (1) und Otto-Stern-Hörsaal (2) des Instituts statt. 

·  Chemie: Hörsaal und Praktikumsräume sind am Martin-Luther-King-Platz 6. 

·  Biologie: Die Vorlesung findet im Hörsaal Campus Lehre N55 statt.  

 

Die genauen Raumangaben und Raumänderungen werden jeweils vor Beginn des Semesters in 

den Stundenplänen bekannt gegeben. Die Stundenpläne sind für jede/jeden Studentin/Student 

individuell in dem Studierendenverwaltungsprogramm der Medizinischen Fakultät (FACT Scien-

ce) zugänglich. 
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3. Wo finde ich was? – Die wichtigsten Informations quellen 
 

3.1 STiNE 
 
STiNE (Das Studien-Infonetz) ist eine campusweit integrierte Software, mit der Studierenden-, Raum-

, Lehrveranstaltungs- und Prüfungsverwaltung miteinander verbunden werden. Für die Zahnmedizin-

studierenden ist diese Seite wichtig, um Semesterbescheinigungen und andere Studiendokumente 

wie das Studienbuch herunter zuladen. Außerdem sind dort eure Stammdaten eingetragen, die Ihr 

auf Richtigkeit überprüfen solltet. Auch etwaige Urlaubssemester werden über STiNE verwaltet. 

http://www.info.stine.uni-hamburg.de/ 

3.2 Service für Studierende 
 
Die Serviceeinrichtung für Studierende der Universität Hamburg befindet sich außerhalb des UKE im  

Campus Center 
Alsterterrasse 1 
20354 Hamburg  

Service Telefon 040 – 42838-7000 

Hier sind alle Fragen zu klären, die mit dem Status als Studierender zu tun haben. Das Campus Cen-

ter Team für Studierendenangelegenheiten ist zuständig für  

·  Immatrikulation, Exmatrikulation, Rückmeldung (= Anmeldung zum nächsten Semester, die 
jeder Studierende jedes Semester durch Überweisung des Semesterbeitrags ausführt) 

·  Beurlaubungen wegen Krankheit, Schwangerschaft und Auslandssemester 

·  Erstellung von Semester- und Ersatzbescheinigungen  

·  Abwicklung von Studienplatztausch mit Tauschpartner 

·  zu allen Fragen zu Studiengebühren 

·   
Sprechzeiten des Teams Studierendenangelegenheiten : 

Alsterterrasse 1, 20354 Hamburg 

Montag bis Mittwoch: 9.00–13.00 Uhr; Donnerstag: 14.00–18.00 Uhr 

Telefonische Erreichbarkeit des ServiceTelefons zu Studierendenangelegenheiten (Tel.: 040 - 
42838- 7000): 

Montag bis Mittwoch: 9.00–15.00 Uhr; Donnerstag: 10.00–18.00 Uhr, Freitag 9.00-13.00 Uhr 
 

3.3 Homepage des UKE 
 
Die Homepage des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf findet Ihr unter dem Link:  

                                                   www.uke.de 

Um an für Euch relevante Informationen zu kommen, werdet Ihr oft folgenden „Weg gehen“: 

1)oberes Bedienfeld „Studierende/Lehrende“ 
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2)dann links auf „Zahnmedizin“ 

3)rechts in der Kategorie „Studierende“ finden sich all unsere folgenden Informationsquellen. 

3.3.1 Approbationsordnung und Studienordnung 
Der Ablauf des Zahnmedizinstudiums ist durch zwei Dokumente geregelt: 

• Die Approbationsordnung für Zahnärzte vom 26.01.1955 ist die allgemeine gesetzliche Grundlage 

der zahnärztlichen Ausbildung bundesweit. Sie schreibt Rahmenbedingungen für Umfang und Inhalt 

der Unterrichtsveranstaltungen vor und regelt die Anforderungen eines Studiums der Zahnmedizin 

und die Rahmenbedingungen der Prüfungen. 

• Die Studienordnung für das Studium der Zahnmedizin an der Universität Hamburg (vom 

17.9.2008) regelt auf der Grundlage der Approbationsordnung für Zahnärzte Ziele, Inhalt und Aufbau 

des Zahnmedizinstudiums speziell an der Medizinischen Fakultät der Universität Hamburg.  

Bei der Beantwortung der Fragen zu Anforderungen und Regelungen des Zahnmedizinstudiums, 

kann und muss man sich letztendlich immer auf diese beiden Dokumente beziehen. Die vollständi-

gen Versionen der zahnärztlichen Approbationsordnung und der aktuellen Studienordnung findet ihr 

auf der UKE Homepage. 

3.3.2 FACTScience - Das Studierendenverwaltungsprog ramm der Med. 
Fakultät 
Für die Verwaltung der Daten rund um das Studium, wie z.B. Studienleistungen und Stundenpläne 

nutzt die Medizinische Fakultät/ Prodekanat für Lehre die Software „FACTScience“. Auch die Studie-

renden können ihre persönlichen Daten einsehen, personalisierte Stundenpläne abrufen und nach-

schauen, welche Scheine bzw. benoteten Teilleistungen sie erhalten haben. Der Zugang erfolgt über 

die Homepage des UKE über ein sogenanntes Web-Interface. Um sich in das System einzuloggen, 

benötigt Ihr Eure Matrikelnummer und ein Passwort. Wie Ihr an das Passwort gelangt, ist auf der 

Homepage genau beschrieben. Dorthin gelangt Ihr, wenn Ihr in Eurem „Browser“ die Adresse 

www.uke.uni-hamburg.de eingebt. Dort wählt Ihr oben in der blauen Hauptnavigation Eure Zielgruppe 

„Studierende/Lehrende“ aus. Ihr gelangt dann auf die Seiten des Prodekanats für Lehre. Dort wählt 

Ihr in der Navigation links „Studierende“ und dann „Zahnmedizin“ aus. In der Navigationsbox Zahn-

medizin auf der rechten Seite wählt Ihr den Menü-Punkt „FACT“. Auf dieser Seite findet Ihr dann alle 

benötigten Informationen für den Zugang zu „FACT“ und einen Link, der Euch zur Log-in-Seite führt. 

3.3.3 Mephisto/ Moodle (Medizinisches E-Learning-Po rtal Hamburg) 
eLearning an der Medizinischen Fakultät Hamburg umfasst elektronische Angebote zur Ergänzung 

des Präsenzunterrichts. Diese reichen von organisatorischen Mitteilungen (Termine, Klausurergeb-

nisse) über Unterrichtsmaterialien (Folien von Vorlesungen, Vorbereitungsunterlagen für Seminare) 

und interaktiven Modulen (Bearbeitung medizinischer Fälle, Online-Übungsklausuren) bis zur Kom-

munikation zwischen Lernenden und Lehrenden (Foren für aktuelle Mitteilungen oder studentische 

Fragen).  
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Die eLearning-Angebote werden auf unserer eLearning-Plattform „Mephisto“ bereitgestellt. Mephisto 

steht für „Medizinisches eLearning-Portal Hamburg“ und basiert auf dem Open-Source-System 

„Moodle“. Inzwischen bieten alle großen Fächer aus Medizin I/ Zahnmedizin Vorklinik eLearning-

Kurse an, die Angebote für Medizin II und die Zahnmedizin/ Klinik werden kontinuierlich erweitert. 

Für den Zugang zur Plattform ist ein Passwort erforderlich, da das Angebot nur Lernenden und Leh-

renden der Medizinischen Fakultät Hamburg zur Verfügung steht. Ihr Username ist Ihre Matrikel-

nummer, auch das Passwort entspricht Ihrem UKE-E-Mail-Login. Ihre Zugangsdaten erhalten Sie 

während der Orientierungseinheit (und danach) an der Leihstelle der Ärztlichen Zentralbibliothek. Sie 

erreichen Mephisto / Moodle unter folgender Webadresse:  

http://elearning.uke.uni-hamburg.de 

Ihr persönliches „Profil“ erreichen Sie per Klick auf Ihren Namen. Sie können hier zum Beispiel Ihr 

Foto und weitere Informationen hinzufügen. Ihre E-Mail-Adresse ist fest auf Ihre UKE-E-Mail-Adresse 

eingestellt. Sie können Ihre E-Mails aber auf eine private Adresse weiterleiten. Dies und weitere Infos 

finden Sie auf der Moodle-Einstiegsseite (s.u.) unter „FAQ: Häufig auftretende Fragen“: 

Sie werden vor Beginn Ihres Semesters automatisch in die "E-Kurse" Ihres Semesters eingetragen. 

Diese finden Sie zentral unter "Meine Kurse", weitere Kurse links unter "UKE Kursbereiche" (siehe 

Abbildung der „Einstiegsseite“). 

Ein Großteil der regulären Kurse musste leider aus urheberrechtlichen Gründen mit einem zusätzli-

chen Passwort (Kursschlüssel) geschützt werden. Der Kursschlüssel ist lediglich einmalig notwendig, 

um Kurse zu betreten, in denen Sie noch nicht als Teilnehmer/in eingetragen sind. Innerhalb Ihrer 

Kurse finden Sie den Kursschlüssel auf der linken Seite – Sie können so z.B. Nachzüglern helfen. 
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Wichtiger Hinweis: Das Betreten und Verlassen von „E-Kursen“ hat natürlich keine Auswirkungen auf 

Ihren tatsächlichen Stundenplan! 

Sollten Sie Probleme bei der Benutzung von Mephisto / Moodle haben, können Sie gerne den Sup-

port unter 040-7410-59568 oder elearningsupport@uke.uni-hamburg.de  kontaktieren. 

Viel Spaß beim Studieren im UKE und am Computer! 

 Die Projektgruppe eLearning (Prodekanat für Lehre, Ärztliche Zentralbibliothek, Medizinische Informatik) 

3.3.4 Stundenpläne  
Eure erste Aufgabe am Anfang eines jeden Semesters ist das Herunterladen und die Recherche des 

Stundenplans: Welche Veranstaltungen muss ich in dem jeweiligen Semester besuchen und wann 

finden diese statt? Einen groben Überblick über den Stundenplan veröffentlicht das Dekanat auf der 

Homepage des UKE vor jedem Semester. Jeder Studierende muss seinen individuellen Stundenplan 

in Fact abrufen. Hier erhält er die Angaben zu den Unterrichtveranstaltungen, Zeiten und Unterrichts-

räumen. 

3.3.5 Informationen zu den Fächern  
Unter „Lehrangebot“ findet ihr auf der UKE Homepage Links zu den Fächern, auf denen Informatio-

nen zu den jeweiligen Curricula zu finden sind (z.B. zu Prüfungen, Lehrveranstaltungen, Scheinver-

gabe etc.). 

 
3.4 Studierendensekretariate 
 
Jedes Fach hat ein dazugehöriges Studierendensekretariat, welches Lehre, Klausuren, etc. organi-

siert. Es gibt diese Sekretariate sowohl am UKE als auch bei den externen Fächern (Biologie, Physik, 

Chemie). Die Zusammenarbeit zwischen Prodekanat für Lehre und Studierendensekretariaten am 

UKE ist sehr eng. Zu Studierendensekretariaten geht man mit fachbezogenen Anliegen: 

·  Fragen zu Klausuren 

·  Termine für Nachschreibeklausuren (teilweise gibt es diese auch im Unterricht) 

·  Tausch von Praktikumsterminen 

·  Fehltermine wg. Krankheit etc./Nachholen von Kursen, Krankmeldungen 

·  Beschwerden 

·  Umgang mit in verwandten Fächern erbrachten vorherigen Teilleistungen 

 

Die aktuellen Informationen zu Studierendensekretariaten findet man auf der Seite www.uke.de unter 

Studierende/Lehrende �  Studierende � Zahnmedizin� Kontakte 

Weitere Informationen zu den Studierendensekretariaten finden Sie auch unten im Text bei den Vor-

stellungen der entsprechenden Fächer. 
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3.5 Weitere wichtige Internetadressen und Informati onsquellen 
 

3.5.1 Das Med Board 
Mal über den Tellerrand schauen, was am UKE Sache ist! Hier gibt es Infos rund ums Studium der 

Humanmedizin, Altklausuren aller Art und viele interessante und relevante Diskussionen, sowie die 

Termine für das Gruselkabinett (eine Anlaufstelle für Altklausuren und Altfragen aus dem Vorphysi-

kum und Physikum). 

http://www.med-board.net/ 

3.5.2 Zahniportal 
Der Bundesverband der Zahnmedizinstudenten in Deutschland e.V., kurz BdZM, hat ein Portal nur 

für Zahnmediziner/-innen und angehende Zahnmedizinstudierende ins Leben gerufen. ihr erfahrt 

mehr über das „Zahni-Werden“, über mögliche Auslandsaufenthalte (Famulaturen) und ihr könnt die 

aktuelle DENTALfresh und die Zufriedenheitsstudie, kurz ZuZa, herunterladen. 

http://www.zahniportal.de 

3.5.3 Schwarze Bretter 
Informationen zu Unterrichtsorten und Unterrichtsänderungen findet Ihr auch auf den „Schwarzen 

Brettern“.  

Die „Schwarzen Bretter“ hängen an folgenden Orten:  

·  N 55 ®  Medizinische Fakultät/ Prodekanat für Lehre 

·  N 45 – Rothe-Geussenhainer-Haus (RGH) ®  Biochemie und Physiologie 

·  N 45 – 1. OG, Raum 115 ®  Biochemie 

·  N 61 ®  Eingangshalle vor dem Hörsaal der Anatomie 

Während des Semesters werden bspw. Scheinvergaben und Terminänderungen auch im Unterricht 

bekannt gegeben. Daher ist es wichtig, sich bei Mitstudierenden zu informieren, wenn Du einmal 

nicht am Unterricht teilnehmen konntest. 

Für Job- sowie Wohnungssuche u.v.m. lohnt sich ein Blick auf folgende Schwarzen Bretter: 

·  ÄZB, N60 

·  Campus Lehre, N55 

·  RGH, N45 

·  Villa Garbrecht  

·  Mensa/Casino, N 19 

·  Schwarze Bretter an der Hauptuni (z.B. im „Wiwi-Bunker“: Von-Melle-Park 5) 
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3.6 Was man noch über das Studium wissen sollte …  

3.6.1 Semestertermine 

Wintersemester 2011/12 

Semester vom 1. Oktober 2011 bis zum 31. März 2012 

Rückmeldung bis zum 1. Oktober 2011 

Vorlesungszeit vom 17. Oktober 2011 bis zum 4. Februar 2012 

Weihnachtsferien vom 24. Dezember 2011 bis zum 8. Januar 2012 

Sommersemester 2012 

Semester vom 1. April 2012 bis zum 30. September 2012 

Rückmeldung bis zum 1. April 2012 

Vorlesungszeit vom 2. April 2012 bis zum 14. Juli 2012 

Pfingstferien vom 27. Mai 2012 bis zum 3. Juni 2012 

Wintersemester 2012/13 

Semester vom 1. Oktober 2012 bis zum 31. März 2013 

Rückmeldung bis zum 1. Oktober 2012 

Vorlesungszeit vom 15. Oktober 2012 bis zum 2. Februar 2013 

Weihnachtsferien vom 23. Dezember 2012 bis zum 6. Januar 2013 

Sommersemester 2013 

Semester vom 1. April 2013 bis zum 30. September 2013 

Rückmeldung bis zum 1. April 2013 

Vorlesungszeit vom 2. April 2013 bis zum 13. Juli 2013 

Pfingstferien vom 19. Mai 2013 bis zum 26. Mai 2013 

 

3.6.2 Rückmeldung 
Ihr müsst euch jeweils bis zum 31.03. des Jahres für das Sommersemester und bis zum 30.09. für 

das Wintersemester per Überweisung des Semesterbeitrags  zurück melden. (Hierbei zählt der 

Zahlungseingang). Zahlungsträger finden sich auf STiNE. Wenn ihr das Semesterticket rechtzeitig 

haben möchtet, solltet ihr jedoch schon früher den Semesterbeitrag überweisen (am besten 1,5-2 

Monate vorher). Eine schriftliche Rückmeldung wurde abgeschafft. Adressänderungen sollten dem 

Campus Center der Universität Hamburg jedoch schriftlich mitgeteilt werden. Bei fehlender Rückmel-

dung, besteht die Gefahr einer Exmatrikulation. 
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3.6.3 Wechsel des Studienorts 
Um den Studienort zu wechseln, braucht Ihr entweder eine/n Tauschpartner/-in an dem anderen Ort, 

der/die im gleichen Semester studiert oder Ihr bewerbt euch direkt an der gewünschten Universität 

um einen Studienplatz. Die Erfolgschancen sind mit Tauschpartner/-in jedoch erheblich höher. 

Tauschpartner sind über Aushänge an schwarzen Brettern und über verschiedene Tauschbörsen im 

Internet zu finden. Der günstigste Zeitpunkt zum Tauschen ist direkt nach der Zahnärztlichen Vorprü-

fung. Während der Vorklinik ist ein Wechsel nahezu unmöglich, da die verschiedenen Universitäten 

sehr unterschiedliche Kursabfolgen haben. Alle Informationen zum Studienortwechsel findet Ihr auf 

der Homepage des Campus Center der Universität Hamburg: 

www.verwaltung.uni-hamburg.de/campuscenter/ 

 

4. Die Universität und ihre Gremien  
 

4.1 Die Geschichte der Universität Hamburg 
Die Universität Hamburg gehört zu den jüngeren deutschen Universitäten. Ihre Errichtung dokumen-

tiert sich im "Amtsblatt" der Freien und Hansestadt Hamburg vom 1. April 1919. Die Wurzeln der Uni-

versität reichen jedoch bis in das beginnende 17. Jahrhundert zurück. 1613 wurde in Hamburg das 

"Akademische Gymnasium" gegründet. Es war als Zwischenstufe zwischen Schule und Universität 

gedacht. 

Aus Mangel an Zuhörern musste diese Einrichtung 1883 geschlossen werden; es blieb jedoch ein 

"Allgemeines Vorlesungswesen" erhalten. Hierfür stiftete der Kaufmann Edmund Siemers das 1911 

eingeweihte Vorlesungsgebäude an der später nach ihm benannten Allee. DER FORSCHUNG, DER 

LEHRE, DER BILDUNG gewidmet, dient es heute als "Hauptgebäude" der Universität. Neben öffent-

lichen Vorlesungen für Laien gab es auch Fortbildungskurse für bestimmte Berufskreise, so für Kan-

didaten der Theologie, für Verwaltungsbeamte, Zollbeamte, praktische Ärzte, Kaufleute, Pharmazeu-

ten und Lehrer.  

Im 19. Jahrhundert hatten sich neben dem Akademischen Gymnasium zahlreiche wissenschaftliche 

Institute entwickelt, so der Botanische Garten (1821), die Sternwarte (1833), das Chemische Staats-

laboratorium (1878), das Physikalische Staatslaboratorium (1885), das Laboratorium für Warenkunde 

(1885), das Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten (1900). Die Direktoren dieser "Wissenschaftli-

chen Anstalten" wurden nach Schließung des Akademischen Gymnasiums verpflichtet, die öffentli-

chen Vorlesungen fortzuführen. Sie bildeten 1892 gemeinsam mit den für das allgemeine Vorle-

sungswesen berufenen Dozenten einen "Professorenkonvent".  

Die Gründung der "Hamburgischen Wissenschaftlichen Stiftung" im Jahre 1907 und des Kolonialinsti-

tuts im Jahre 1908 waren zwei wichtige weitere Stationen auf dem Wege zu einer Universität. Die 

Stiftung machte sich die Anwerbung von Gelehrten und die Unterstützung von Forschungsreisen und 
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wissenschaftlichen Publikationen zur Aufgabe. Das Institut bereitete angehende Kolonialbeamte auf 

ihre spätere Arbeit im Ausland vor. Die "Zentralstelle" des Kolonialinstituts war als Dokumentations- 

und Informationszentrum für Fragen der gesamten überseeischen Welt tätig; ihr Nachfolger wurde 

das Hamburgische Welt-Wirtschafts-Archiv.  

Obwohl Werner von Melle sich als Senator und später als Bürgermeister den Zusammenschluss die-

ser Einrichtungen zu einer Universität Anfang des 20. Jahrhunderts zur Lebensaufgabe gemacht 

hatte, scheiterte dieser Plan in der nach Klassenwahlrecht zusammengesetzten "Bürgerschaft". Erst 

die demokratisch gewählte Bürgerschaft beschloss mit ihrer neuen Mehrheit in einer ihrer ersten Sit-

zungen die Gründung einer "Hamburgischen Universität". Sie wurde am 10. Mai 1919 in der Ham-

burger Musikhalle feierlich eröffnet.  

In der Weimarer Republik erwarb sich die junge Universität durch herausragende Gelehrte in einer 

Reihe von Disziplinen schnell auch internationalen Rang. Die enge Verbindung zu Einrichtungen wie 

Aby Warburgs "Kulturwissenschaftlicher Bibliothek" oder Albrecht Mendelssohn Bartholdys "Institut 

für Auswärtige Politik" begründete neue Formen und Inhalte auch disziplinübergreifender Zusam-

menarbeit. Die nationalsozialistische Diktatur zerstörte diese kurze Blüte, vor allem durch die er-

zwungenen Entlassungen von etwa fünfzig Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, unter ihnen 

die bedeutendsten Gelehrten der Universität. An einige von ihnen, etwa den Psychologen William 

Stern, den Philosophen Ernst Cassirer und den Physiko-Chemiker Otto Stern, erinnern heute Büsten 

und Gedenktafeln ebenso wie an die studentischen Mitglieder des Hamburger Zweiges der "Weißen 

Rose", die für ihren Widerstand gegen das Unrechtsregime ihr Leben lassen mussten.  

Zunächst waren vier Fakultäten geschaffen: Rechts- und Staatswissenschaften, Medizin, Philoso-

phie, Naturwissenschaften. Die Voraussetzungen für die Errichtung der Medizinischen Fakultät wa-

ren in dem gut ausgestatteten Krankenhaus in Eppendorf gegeben, das sich in der Zeit der großen 

Cholera-Epidemie Ende des 19. Jahrhunderts auch außerhalb Hamburgs einen hohen Ruf erworben 

hatte.  

Die Universität verfügt derzeit über 18 Fachbereiche. Hinzu kommen sieben so genannte Senatsun-

mittelbare Einrichtungen, acht fachübergreifende Studieneinrichtungen und vier Hochschulübergrei-

fende Studiengänge.  

1919 studierten 1729 Studenten an der Universität Anfang der fünfziger Jahre war die Zahl auf rund 

6000, 1960 auf 12 600 und 1970 auf 19 200 angestiegen. Mit rund 38.000 Studierenden ist die Uni-

versität Hamburg eine der größten in Deutschland. Zirka 650 der insgesamt 4.100 Wissenschaftlerin-

nen und Wissenschaftler sind Professorinnen und Professoren. 120 Professorinnen und Professoren 

arbeiten in der Medizinischen Fakultät bzw. am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE), 530 

in den übrigen Fakultäten. Sie werden unterstützt von rund 5.800 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in 

Technik, Bibliotheken, Labors, Krankenversorgung und Verwaltung, davon 3.800 hauptamtliche im 

UKE und rund 2.000 in den anderen fünf Fakultäten bzw. in der Präsidialverwaltung. Mit 150 ver-

schiedenen Gebäuden verteilt sich die Universität über die ganze Stadt, hat ihren örtlichen Mittel-
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punkt aber im Campus Von-Melle-Park und im angrenzenden Stadtteil Eimsbüttel. (Stand 1.12.2009, 

uni-hamburg.de) 

4.2. Organisation der Universität 
Zu den Angelegenheiten, welche die Universität - unter der Rechtsaufsicht der Behörde für Wissen-

schaft und Gesundheit - selbstständig wahrnimmt (Selbstverwaltung) gehören u.a. die Ausbildung 

und die Hochschulprüfungen (die ärztliche Prüfung gehört als staatliche Prüfung nicht dazu), die 

Heranbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses, die Berufungen von Professorinnen und Profes-

soren, die Beschlussfassung über den Wirtschaftsplan, die Verleihung der Lehrbefugnis sowie aka-

demischer Grade und Ehren. 

Demgegenüber stehen die Angelegenheiten, welche die Universität im Auftrag des Staates wahr-

nimmt („Auftragsangelegenheiten“) und in deren Zusammenhang die Behörde fachlich eingreifen 

kann und weisungsbefugt ist. Zu diesem Auftragsbereich zählen die Bewirtschaftung der finanziellen 

Mittel, die Personalverwaltung, die Verwaltung der Grundstücke und Einrichtungen und die Kranken-

versorgung im Universitätsklinikum Eppendorf. 

 

Präsidium 

Dem Präsidium gehören der Präsident (derzeit Prof. Dr. Dieter Lenzen), die Vizepräsidenten (zurzeit 

Prof. Dr. Rosemarie Mielke, Prof. Dr. Holger Fischer und Prof. Dr.-Ing. Hans Siegfried Stiehl) und die 

Kanzlerin (zurzeit Dr. Katrin Vernau) an. Es leitet die Universität und sorgt u.a. dafür, dass die Orga-

ne der Hochschule, die Lehrenden, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und die Studierenden zu-

sammenwirken, dass erforderlichenfalls ein Ausgleich zwischen ihnen stattfindet. Ferner sorgt es 

dafür, dass die zuständigen Organe ihren Gleichstellungsauftrag erfüllen. 

 

Akademischer Senat (AS) 

Der Akademische Senat entscheidet in wichtigen, im Gesetz besonders genannten Selbstverwal-

tungsangelegenheiten, insbesondere über die Grundordnung und andere Satzungen. Er wirkt an der 

Wahl bzw. Abwahl des Präsidenten und an der Bestellung des Hochschulrates mit, bestätigt die Vi-

zepräsidentinnen bzw. die Vizepräsidenten, nimmt zur Struktur- und Entwicklungsplänen Stellung. 

Außerdem beschließt der AS u.a. über die Einrichtung, Änderung oder Aufhebung von Studiengän-

gen sowie über die innere Struktur von Selbstverwaltungseinheiten, erlässt Richtlinien zur Frauenför-

derung, gibt Stellungnahmen zu Grundsätzen für die Ausstattung und die Mittelverteilung sowie zum 

Jahresbericht des Präsidiums ab. Er kann in allen Angelegenheiten, die die gesamte Universität be-

rühren, vom Präsidium Auskunft verlangen und Empfehlungen aussprechen. 

Vorsitzender des AS ist der Universitätspräsident. Die weiteren Mitglieder sind zehn Professorinnen 

und Professoren, drei Mitglieder des akademischen Personals, drei Studierende und drei Mitglieder 

des technischen, Bibliotheks- und Verwaltungspersonals. Sie werden von den Mitgliedern der jeweili-
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gen Gruppe für zwei Jahre gewählt (Studierende für ein Jahr). Der AS hat zahlreiche Ausschüsse 

und Kommissionen für die verschiedensten Sachgebiete eingesetzt. 

 

Studierendenschaft  

Die an der Universität immatrikulierten Studierenden (rund 38.000) bilden die Studierendenschaft. 

Sie ist eine „Gliedkörperschaft“ der Universität, die „ihre Angelegenheiten selbst wahrnimmt“ (§ 102,1 

Hamburger Hochschulgesetz, HmbHG), d.h. 

über Satzungsautonomie und Finanzhoheit 

verfügt. Das Hamburger Hochschulgesetz 

(§102,2) weist ihr folgende Aufgaben zu:  

·  die hochschulpolitischen Belange der Studierenden zu vertreten; hierzu gehören auch alle 

Belange, die das Hochschulwesen berühren und Stellungnahmen, die erkennbar an hoch-

schulpolitische Fragen anknüpfen, 

·  die politische Bildung und das staatsbürgerliche Verantwortungsbewusstsein der Studieren-

den, sowie ihre Bereitschaft zur Toleranz auf der Grundlage der verfassungsmäßigen Ord-

nung zu fördern, 

·  zu allen Fragen Stellung zu nehmen, die sich mit der Anwendung der wissenschaftlichen Er-

kenntnisse auf und der Abschätzung ihrer Folgen für Gesellschaft und Natur beschäftigen, 

·  die wirtschaftlichen und sozialen Belange der Studierenden wahrzunehmen; hierzu können 

auch Maßnahmen gehören, die den Studierenden die preisgünstige Benutzung öffentlicher 

Verkehrsmittel ermöglichen, 

·  die geistigen und kulturellen Interessen der Studierenden zu unterstützen, 

·  den Studentensport zu fördern, 

·  die Beziehungen zu deutschen und ausländischen Studierenden zu pflegen. 

Da Studierende eine doppelte Mitgliedschaft haben (Mitglieder der Universität und Mitglieder der 

Studierenden), haben sie auch eine doppelte Wahlberechtigung. Sie wählen als Mitglieder der Uni-

versität ihre Vertreterinnen und Vertreter in die Selbstverwaltungsorgane der Gesamtuniversität und 

sie wählen als Mitglieder der „Gliedkörperschaft“ Studierendenschaft ihre Vertreterinnen und Vertre-

ter einmal im Jahr in das Studierendenparlament bzw. in die Fachschaftsorgane. 

 

Studierendenparlament (STUPA) 

Das STUPA ist das höchste Organ der Studierendenschaft Das STUPA bestimmt die Richtlinien für 

die Arbeit der studentischen Selbstverwaltung . Es wählt die beiden Vorsitzenden des Allgemeinen 

Studierendenausschusses (AStA). Angelegenheiten von allgemeiner Bedeutung für die Studieren-
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denschaft kann es durch Beschluss entscheiden. Es nimmt den Rechenschaftsbericht des AStA ent-

gegen und erteilt ihm Entlastung (Satzung Studierendenschaft). 

 

Fachschaften 

Die Studierenden einer Fakultät/eines Fachbereichs bilden eine Fachschaft. Deren Aufgabe ist es, 

die fachlichen Belange der Studierenden unabhängig von Weisungen des STUPA und des AStA zu 

vertreten. Vertretungsorgan einer Fachschaft ist der Fachschaftsrat (FSR), der von den Studierenden 

einer Fachschaft in geheimer Wahl gewählt wird. Eine Vollversammlung der Studierenden einer 

Fachschaft kann, wenn ein Fünftel der Fachschaftsmitglieder anwesend ist, Empfehlungen für die 

Fachschaftsorgane beschließen. 

AStA (Allgemeiner Studierendenausschuss) 

Der AStA vertritt die Studierenden innerhalb und außerhalb der Universität. Er ist an die Beschlüsse 

des STUPA gebunden und diesem zur Rechenschaft verpflichtet. Die vom STUPA für ein Jahr ge-

wählten Sprecherinnen/Sprecher berufen die Referentinnen und Referenten z.B. für die Arbeitsberei-

che Soziales, Sport, Kultur, Frauen, Finanzen, Hochschule und Öffentlichkeitsarbeit. Fachschaft, 

Ausländerinnen-, Behinderten- und Schwulenreferat sowie Frauen/ Lesbenrat sind ihren Vollver-

sammlungen rechenschaftspflichtig. Der AStA bietet Beratungen in sozialen, studienbezogenen und 

rechtlichen Fragen an. Hier befindet sich die Anlaufstelle für Frauen mit sexuellen Gewalterfahrungen 

(s. auch Kapitel 6). 

 

5. Die Medizinische Fakultät 
 

5.1 Der Fakultätsrat 
 
Der Fakultätsrat nimmt bezogen auf die Medizinische Fakultät ähnliche Aufgaben wie der akademi-

sche Senat auf die gesamte Universität wahr. Es sind hier ebenfalls Lehrende, technisches Personal 

und die Fachschaft beteiligt. Die Dekanin oder der Dekan ist Vorsitzende bzw. Vorsitzender des Fa-

kultätsrats. Die übrigen Mitglieder des Vorstandes können an den Sitzungen des Fakultätsrats mit 

beratender Stimme teilnehmen. Der Fakultätsrat kann für einzelne seiner Aufgaben Ausschüsse und 

Beauftragte einsetzen und diesen Entscheidungsbefugnisse übertragen. 

 

5.2 Das Dekanat 
 
Die Medizinische Fakultät wird von dem Dekanat geleitet, welchem eine Dekanin oder ein Dekan 

vorsteht (aktuell Prof. Dr. Dr. Uwe Gromus-Koch). Das Dekanat entscheidet über alle Angelegenhei-

ten der Medizinischen Fakultät, die nicht dem Fakultätsrat zugewiesen sind. Es nimmt für die Medizi-
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nische Fakultät die Aufgaben des Präsidiums der Universität Hamburg wahr und beruft die Hoch-

schullehrerinnen und Hochschullehrer. Bei der Berufung auf Professuren, die mit Aufgaben in der 

Krankenversorgung verbunden sind, und bei der Bestellung von Leitungsfunktionen oberhalb der 

Abteilungsebene ist das Einvernehmen mit dem Vorstand notwendig. 

Das Dekanat meldet den Bedarf der Medizinischen Fakultät zum Wirtschaftsplan des UKE beim Vor-

stand an und entscheidet über die Verteilung der im Wirtschaftplan für die Aufgaben in Lehre, Studi-

um und Forschung ausgewiesenen Mittel. Der Dekanin oder dem Dekan steht bei der Wahrnehmung 

der Leitungsaufgaben die Richtlinienkompetenz zu. 

 

5.2.1 Das Prodekanat für Lehre 
 
Das Prodekanat für Lehre ist Teil des Dekanates der Medizinischen Fakultät. Die Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter des Prodekanats für Lehre (Campus Lehre, Gebäude N55) kümmern sich um organi-

satorische und administrative Angelegenheiten der Studiengänge der Medizinischen Fakultät. Dazu 

gehört u.a. die Koordination und Erstellung von Stundenplänen, die Organisation und Auswertung 

von Prüfungen, die Lehrevaluation und die Beratung von Studierenden. Dem Prodekanat für Lehre 

steht der Prodekan für Lehre (aktuell Herr Prof. Dr. Dr. Andreas H. Guse) vor; der Leiter des Prode-

kanats für Lehre ist derzeit Herr Dr. Olaf Kuhnigk, Frau Susanne Falkenhof, die aktuelle stellvertre-

tende Leitung des Prodekanats für Lehre, ist zugleich Studiengangkoordinatorin für den Studiengang 

Zahnmedizin und sie wird dabei derzeit von Herrn Marco Böthern und Frau Sonja Pankel unterstützt. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Prodekanats für Lehre bieten allen Studierenden der Medi-

zinischen Fakultät ein umfassendes Beratungsangebot zu allen Fragen rund um das Studium der 

Zahnmedizin an. 

Das Spektrum der Beratungsthemen erstreckt sich von generellen Fragen zu Studienbewerbung, 

Studienortwechsel hin zu konkreten Fragen der Studiumsorganisation. Sie erhalten im Prodekanat 

für Lehre Informationen zu Auslandsaufenthalten während des Studiums (u.a. ERASMUS-

Programm) und das Team berät ausländische Studierende zu individuellen Fragen im Rahmen des 

Studiums an unserer Fakultät. Die zuständigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stellen Bescheini-

gungen u.a. für Äquivalenzen aus und geben Orientierung im Umgang mit dem Verwaltungssystem 

FACTScience. 

Die Ansprechpersonen im Prodekanat für Lehre können bei der Organisation des Studiums während 

einer Schwangerschaft oder bei gleichzeitiger Erziehung von Kindern unterstützen. Sie finden hier 

zudem Ansprechpartner und Ansprechpartnerinnen für Beratungen zu Prüfungsschwierigkeiten incl. 

Lernberatungen und für Härtefallberatungen. Ebenso finden Menschen mit Behinderungen hier ein 

Beratungsangebot. 
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Gleichzeitig ist das Prodekanat für Lehre eine zentrale Anlaufstelle für die Information über und die 

Weitervermittlung an andere Beratungsangebote der Medizinischen Fakultät, des UKE und der Uni-

versität Hamburg. 

Die Ansprechpersonen und deren persönliche Sprechzeiten sind auf der UKE-Homepage unter Pro-

dekanat für Lehre http://www.uke.de/studierende/index_34184.php  zu finden.  

Für den Studiengang Zahnmedizin sind Frau Susanne F alkenhof (Studiengangkoordination, 

Studienberatung), Herr Marco Böthern (Prüfungsorgan isation Staatsprüfungen, Studieren-

denverwaltungssystem FACTScience) und Frau Sonja Pa nkel (FACT, Stundenpläne) die wich-

tigsten Ansprechpersonen. 

Die auf der Homepage des UKE angegebenen Sprechzeiten, die man ohne Termin wahrnehmen 

kann, sind hauptsächlich für kurze Nachfragen oder Terminabsprachen eingerichtet worden. Bei län-

gerem Gesprächsbedarf ist es sinnvoll, per E-Mail einen gesonderten Gesprächstermin abzustim-

men.  

Falls Sie unsicher sind, wer im Prodekanat für Lehre die richtige Ansprechperson für Ihr Anliegen ist, 

wenden Sie sich bitte an das Sekretariat des Prodekanats für Lehre (studiendekanat@uke.uni-

hamburg.de). 

Verfasserin: Susanne Falkenhof, Prodekanat für Lehre 

5.2.1.1 Studentische Lehrevaluation 
Was ist studentische Lehrevaluation überhaupt? Der Begriff meint ganz allgemein die Beurteilung 

von Lehr- oder Ausbildungsqualität, und umfasst die Bewertung von Studienabschnitten, einzelnen 

Lehrveranstaltungen (z. B. Vorlesungen, Seminare), Einrichtungen des UKE (z. B. Bibliothek) und 

einzelnen Lehrpersonen durch die Studierenden als „Konsumierende“ der Lehre.  

Die Approbationsordnung für Mediziner gibt den deutschen Universitäten vor, alle Pflichtveranstal-

tungen des Medizinstudiums regelmäßig zu evaluieren. Dies ist auch gut so, denn die Lehre hat es 

nicht immer leicht, sich neben Forschung und Patientenversorgung zu behaupten. Und genau hier 

kann die Lehrevaluation einen wichtigen Beitrag leisten. Sie soll dabei helfen, die Qualität der univer-

sitären Lehre zu sichern und zu verbessern. 

Auch hier am UKE wird die Studienqualität kontinuierlich und flächendeckend evaluiert. Dabei kommt 

Ihnen als Studierenden eine zentrale Rolle zu. Im Laufe Ihres Studiums werden Sie am Ende jedes 

Semesters gebeten, die Güte unseres Lehrangebots online über ihren FACTScience-Account zu 

bewerten. Eine detaillierte Anleitung erhalten Sie zum entsprechenden Zeitpunkt per E-mail an Ihre 

UKE-Email-Adresse. Ihre Anonymität ist dabei zu jeder Zeit gewährleistet.  

Auf der Internetseite des Prodekanats für Lehre sind weitere Informationen zur studentischen Lehr-

evaluation sowie die Ergebnisse dieser Befragungen einsehbar. Sie liefern wichtige Rückmeldungen 

an Studierende, Lehrende, die Lehrgremien und -ausschüsse sowie an den Prodekan für Lehre und 
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viele andere an der zahnmedizinischen Ausbildung Beteiligte.  

Eine besondere Bedeutung hat die Lehrevaluation auch für die einzelnen Lehrenden, denn einmal 

jährlich erfolgt auf der Grundlage der studentischen Bewertungen die Vergabe des „Teacher of the 

Year“, einer Auszeichnung für herausragende Lehre am UKE. Zudem sind individuelle Evaluations-

ergebnisse für Lehrende bei der Bewerbung um einen Arbeitsplatz bedeutsam.  

Wir möchten Sie also herzlich darum bitten, unsere Arbeit durch die Rückmeldung Ihrer Meinung und 

das Ausfüllen der Fragebögen zu unterstützen. Helfen Sie uns dabei die Ausbildungsqualität in Ham-

burg weiter zu steigern! 

Ihre AG Qualitätssicherung , Prodekanat für Lehre 

5.2.1.2 Verbesserungs- und Beschwerdemanagement der  Lehre (VuBL) 
Liebe Studierenden,  

seit dem Sommersemester 2011 haben wir an der Medizinischen Fakultät der Universität Hamburg 

ein für die Lehre optimiertes Verbesserungs- und Beschwerdemanagement (VuBL). Das wurde in 

Kooperation mit dem Fachschaftsrat Medizin und den Gremien, die sich mit der Lehre an der Medizi-

nischen Fakultät beschäftigen, entwickelt. 

Was wir gemeinsam erreichen wollen: 

VuBL dient allen Studierenden und Lehrenden als eigenständiges Verbesserungs- und Vorschlags-

wesen, um gemeinsam die Qualität der Lehre am UKE weiter zu entwickeln. Dabei ersetzt VuBL 

nicht die studentische Lehrevaluation. 

Die direkte Kommunikation zwischen Studierenden und Lehrenden soll nicht entfallen. Mit dem VuBL 

wird eine zusätzliche und zentrale Plattform angeboten, um Ihre Meinung unmittelbar zu erfassen. 

Natürlich haben Sie darüber hinaus auch weiterhin die Möglichkeit Ihre Meinung im Rahmen der re-

gelmäßigen Lehrevaluationen frei zu verfassen.  

Wie kann ich ein Lob, eine Beschwerde oder einen Ve rbesserungsvorschlag in VuBL verfas-

sen? 

Sie können rund um die Uhr und an jedem Tag in der Woche über das Internet eine Eingabe vor-

nehmen. Bitte gehen Sie dazu auf die Homepage des Prodekanats für Lehre unter  

www.uke.de - Studierende/Lehre. 

Hier finden Sie im linksseitigen Navigationsmenü den Button „VuBL“, welcher Sie zur Systemsstart-

seite führt. Bitte folgen Sie dem Link entsprechend Ihres Status „Studierende“.  

Anschließend gelangen Sie zur Eingabemaske. Bitte seien Sie nicht irritiert, dass Sie zum Absenden 

Ihrer Eingabe persönliche Informationen angeben müssen. Diese sollen einem Missbrauch des Sys-

tems vorbeugen, der leicht durch den weltweiten Internetzugang entstehen kann. Wir versichern Ih-

nen, dass Ihre Eingaben ausschließlich anonym behandelt werden! 
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Wir garantieren Ihnen: 

Der Datenschutz ist ein zentraler Aspekt in VuBL und wird mit strengsten Auflagen versehen. Das 

Vertrauen, welches Sie uns mit Ihrer Eingabe entgegen bringen, wollen wir mit gleichem Vertrauen 

begegnen – dem Schutz Ihrer Daten, der zu jedem Zeitpunkt gewährleistet ist, sei es bei Lob oder 

einer Beschwerde, die wir anonym weiterleiten. So werden Auswertungen ausschließlich anonymi-

siert und ab einer bestimmten Anzahl von Verbesserungsvorschlägen, Lob oder Beschwerden vor-

genommen, damit es keine Möglichkeit gibt, Rückschlüsse auf die Verfasser(innen) zu ziehen! 

Was bietet das VuBL Ihnen: 

Sei es Lob, ein Verbesserungsvorschlag oder Tadel – jeder Eingabe wird von uns nachgegangen! 

Falls nicht immer eine zeitnahe Lösung gefunden werden kann, so wird Ihre Eingabe nicht verges-

sen, sondern findet sich in regelmäßigen Auswertungen wieder, welche den Gremien und Projekt-

gruppen für Lehre am UKE zur Verfügung gestellt werden. So soll eine kurzfristige und eine langfris-

tige Verbesserung erreicht werden. 

Einige Punkte sind Ihnen noch unklar? Sie haben noch Fragen? 

Auf der Startseite zu VuBL finden Sie weitere nützliche Informationen sowie Kontaktmöglichkeiten 

oder falls Sie dann noch unbeantwortete Fragen haben, auch persönliche Ansprechpartner. 

 

5.2.2 Das Prodekanat für Forschung 
 
Zum Dekanat gehört neben dem Prodekanat für Lehre auch das Prodekanat für Forschung (aktueller 

Prodekan für Forschung Prof. Dr. Martin Aepfelbacher). Zum Hauptaufgabenfeld zählen beispiels-

weise die Förderung und Beratung von Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissen-

schaftlern sowie die Durchführung von Promotionen und Habilitationen. Das Informationsangebot 

umfasst sowohl die UKE-internen Forschungsförderungsprogramme als auch externe Förderungsop-

tionen z.B. der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG), des Landes, des Bundes und der Euro-

päischen Union. Eines der nachhaltig erfolgreichsten Förderinstrumente innerhalb des UKE ist die 

Projektförderung für Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftler, die seit 2000 

über ein internes Begutachtungsverfahren vergeben wird. 

Eine zentrale Bedeutung nimmt auch die Betreuung und Beratung bei der Entwicklung von For-

schungsschwerpunkten am UKE ein sowie die Förderung der etablierten Schwerpunkte. 

Der internationale wissenschaftliche Austausch nimmt eine besondere Rolle im Aufgabenspektrum 

des Prodekanats für Forschung ein. 
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5.2.3 Das Curriculum Komitee Zahnmedizin (CKIII) 
 
Die Curriculum Komitees III ist ein vom Dekan der Medizinischen Fakultät berufenes Gremium zur 

Verbesserung von Studium und Lehre im Studiengang Zahnmedizin. Aufgaben der Komitees sind die 

strukturelle und inhaltliche Umsetzung der Anforderungen der zahnärztlichen Approbationsordnung 

und der universitären Erwartungen an eine Ausbildung auf der Grundlage moderner Lerndidaktik.  

Das Curriculumkomitee III ist zuständig für die Organisation, Koordination und Weiterentwicklung der 

Lehre für den Studiengang Zahnmedizin in enger Zusammenarbeit mit den verantwortlichen 

Lehrstuhlinhaberinnen und Lehrstuhlinhabern sowie dem Prodekanat für Lehre. 

Die operativen Aufgaben des Curriculumkomitees III umfassen unter anderem:  

·  Stundenplangestaltung 

·  Semesterplanung, z.B. Abstimmung von Prüfungsterminen 

·  Supervision der durch das Prodekanat realisierten Lehr-Evaluation  

·  Aktuelle Probleme und Anliegen im Lehrbetrieb des Studiengangs Zahnmedizin  

·  Die konzeptionellen Aufgaben des Curriculumkomitees III umfassen unter anderem:  

·  Horizontale Vernetzung zwischen den Unterrichtsfächern der Vorklinik 

·  Organisation und Durchführung von Round-Table-Gesprächen, z.B. regelmäßige Round-

Tables unter der Leitung des Prodekans für Lehre mit den verantwortlichen Professorinnen/ Profes-

soren der Fächer zur Diskussion von Evaluationsergebnissen zur fächerübergreifenden Weiterent-

wicklung der Lehrangebote 

·  Umstrukturierung von Lehrveranstaltungen und Umstrukturierung des Stundenplans aufgrund 

von schlechten Evaluationsergebnissen oder neuen Anforderungen 

·  Generierung von Ideen zur Optimierung von Lehre und Studium  

Das Curriculumkomitee III soll als Schnittstelle für das konstruktive Miteinander von Studierenden, 

Lehrenden, Lehrkommissionen, Fachkomitees, Institutsleitungen und dem Prodekanat für Lehre fun-

gieren. Er soll so entscheidend dazu beitragen, dass die unterschiedlichen Vorstellungen und Inte-

ressenlagen der verschiedenen Gruppierungen angemessen berücksichtigt und aufeinander abge-

stimmt werden und das Curriculum Zahnmedizin kontinuierlich optimiert wird. Die aktuellen Mitglieder 

des CIII finden Sie auf der Homepage des Prodekanats für Lehre. Sie haben stets die Möglichkeit 

über die student. Vertreter/ -innen den CKIII Vorschläge in das Gremium einzubringen. 
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6. Die Unterrichtsfächer der Vorklinik 
 

6.1. Die zahntechnischen Kurse der Vorklinik 
 
Kursus der Technischen Propädeutik (TPK)  

In der Vorklinik müssen drei technische Kurse absolviert werden: 

·  Technisch-Propädeutischer Kurs (TPK)  

·  Phantomkurs der Zahnersatzkunde 1 (Ferienkurs) 

·  Phantomkurs der Zahnersatzkunde 2 

 

Alle Kurse finden im Labor im 3. Stock des RGH (Haus N45)  statt. Zuständig für die vorklinischen 

Technikkurse ist die Poliklinik für Zahnärztliche Prothetik (Haus O 58). Kursleiter ist Prof. Dr. Guido 

Heydecke. Ansprechpartner für Euch ist Herr Dr. Sascha Pieger 

Für die Kurse muss sich jeweils vor Kursbeginn durch Eintragen in eine Liste angemeldet werden 

(ausgenommen TPK). Dafür müsst ihr die Aushänge im RGH und im Foyer der Zahnklinik beachten! 

Für euren ersten Kurs (TPK) wird es in der Orientierungs-Woche (OE) eine Anmelde-Liste geben. 

Instrumente und Verbrauchsmaterialien werden nicht von der Uni gestellt. Infos dazu und zu den 

möglichen Dental-Depots bekommt Ihr in der OE. Weiterhin hängt im Foyer des RGH im Schaukas-

ten eine Liste mit den notwendigen Instrumenten/Materialen. Kurs begleitend gibt es zum Technisch-

Propädeutischen Kurs und zum Phantomkurs der Zahnersatzkunde 1und  2 eine Vorlesung. Da 

Phantom 1 in der vorlesungsfreien Zeit stattfindet, wird die korrelierende Vorlesung im Wintersemes-

ter angeboten. Weiterhin finden im 1. und 2. Semester die Werkstoffkunde-Vorlesung 1 und 2 statt. 

Hier werden thematisch alle für die Zahnmedizin relevanten Werkstoffe behandelt. Dazu zählen z.B. 

Modellwerkstoffe wie Gipse, Einbettmassen und Wachse auch Abformmaterialien, Metalle, Zemente 

und in den Grundzügen zahnärztliche Füllmaterialien.  

Das Fach Werkstoffkunde ist Prüfungsstoff der kursbegleitenden Klausuren sowie der Zahnärztlichen 

Vorprüfung (Physikum). 

 

Im TPK müssen folgende Arbeiten angefertigt werden: 

·  subtraktives Erstellen eines Zahnes 

·  additives Erstellen eines Zahnes 

·  Zahnbestimmungstestat  

·  Präparationsübung  

   (Bestandteil der Arbeit Vollgusskrone) 

·  Herstellung einer Vollgusskrone 

·  Klammerbiegeübung  
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  (Bestandteil der Arbeit Partielle Prothese) 

·  Herstellung einer partiellen Prothese 

 

Die Kursinhalte der Kurse Phantomkurs I und II  umfassen die Anfertigung von Totalprothesen nach 

dem Aufstellungskonzept von Gerber, die Anfertigung einer Vollgussbrücke und der Herstellung von 

Schalenprovisorien sowie Michiganschienen. 

 

Grundsätzlich gilt, dass die Gesamtnote aller im Kurs durch die Anfertigung der praktischen Arbeiten 

erreichten Noten besser als 3-4 sein muss.  

Zudem gibt es jeweils eine Abschlussklausur, die als bestanden gilt, wenn mindestens 60% der Fra-

gen richtig beantwortet werden. Die Klausur darf einmal wiederholt werden. Wird sie dann nicht be-

standen, muss eine mündliche Wiederholungsprüfung absolviert werden. 

 

Mitarbeiter: 

·  Dr. Pieger; Oberarzt Vorklinik 

·  ZÄ Frau Reul, wissenschaftliche Mitarbeiterin 

·  Herr Preller; Zahntechniker 

 

 

 

 

 

 

 

Herr Preller
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Mein erster Tag am UKE und das erste Semester TPK  

Der erste Tag am UKE war und ist schon etwas Besonderes gewesen. Ich erinnere mich noch, als 

wäre es gestern gewesen. 

Die erste Woche musste ich jeden Tag von Hamburg Horn mit der S-Bahn und der U-Bahn zum UKE 

fahren, denn die erste Woche musste ich auf Grund der Wohnungsproblematik in einer Jugendher-

berge wohnen. Der erste Tag verlief sehr aufregend. Früh morgens fanden wir uns alle im Pav. 47a 

ein, wo wir zunächst eine Einführung von Herrn Prof. Dr. Jüde bekamen. Nach der freundlichen Be-

grüßung versammelten wir uns alle im RGH, wo wir zunächst unsere Fächer und Schränke für den 

Technikkurs zugewiesen bekamen. Am selben Tag folgte auch schon die erste Videounterweisung 

„Wie schnitzt man einen einwurzeligen, zweiwurzeligen, bzw. sogar dreiwurzeligen Zahn aus einem 

Wachsblock“. Zu meiner Zeit muss-

ten noch 3 Wachszähne geschnitzt 

werden, während heute lediglich 2 

geschnitzt werden. Da saßen wir nun 

alle, es waren ca. 65 Studenten an 

der Zahl im großen Kursraum, schon 

während der OE (Orientierungsein-

heit) lernte ich ein paar Leute ken-

nen, die nun in meiner unmittelbaren 

Umgebung saßen. Heut fühlte ich mich zum ersten Mal als Student, genauer gesagt war ich ab heute 

ein „Zahni“. 

Ich saß also nun mit 65 anderen Studenten im gleichen Boot. Wie zaubere ich aus einem 4x4x8 cm 

Wachsblock einen Wachszahn? Tja, diese Problematik wurde schon von zahlreichen Studenten vor 

mir gelöst und nachdem die erste Aufregung und das Neue verflogen war, begann ich den Zahn zu 

schnitzen. Der erste Tag verging recht schnell und am Ende des Tages war ein halbwegs ansehnli-

cher Zahn entstanden, der jedoch noch lange nicht testatreif war. Die sog. Testatreife ist der Knack-

punkt des Kurses. Im Laufe des ersten technischen Kurses, TPK, müssen gewisse Leistungen er-

bracht werden, die anhand von Testaten und den dazugehörigen Testatschritten bewertet werden. 

Ein Assistenzarzt, der vorn am Tisch sitzt, bewertet die einzelnen Testatschritte, bemängelt das Eine 

oder Andere und/oder gibt seine Unterschrift für einen Testatabschnitt. Oft sind zahlreiche kleine 

bzw. große Änderungen erforderlich, bevor das Testat erteilt wird. So war es auch bei meinem ersten 

Wachszahn. Ich müsste hier und dort etwas korrigieren, mesial ein wenig mehr wegnehmen und 

distal die Einziehung deutlicher gestalten 

[Anmerk.: mesial und distal, sind Richtungsbeschreibungen für einen Zahn; mesial = zur Mittellinie 

hin und distal = von der Mittellinie (Medianebene) weg]. 

Die erste Woche verlief recht unspektakulär. Früh morgens bzw. mittags verbrachten wir alle im 

Kursraum, lernten uns kennen und abends gingen wir in die Schanze oder auf den Kiez. Je näher der 
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Tag der ersten Abgabe kam, desto höher stieg die Anspannung. Eine allgemeine Hektik und Unruhe 

machte sich im Kursraum breit, bei einigen musste noch ein ganzer Zahn fertiggestellt werden, bei 

einem anderen fehlte nur noch die Hochglanzpolitur mit Seife und Watte. Als der Tag der Abgabe 

nun näher rückt und plötzlich da war, waren irgendwie doch fast alle fertig geworden, einige mussten 

zwar hier und dort wieder ein wenig was an ihrem Zahn antragen, aber im Grunde genommen sahen 

die Zähne alle sehr gut aus. Bei der Abgabe wurden zwei Studenten ausgewählt, die bei der Noten-

verteilung anwesend sein mussten und die Noten protokollierten. Am Ende der Benotung gingen die-

se zwei Studenten ins Erdgeschoss des RGH und trafen da auf die zum Teil aufgelösten und mit 

Spannung wartenden Mitstudenten. Langsam wurden die ersten Noten vorgelesen und zwischen-

durch waren Jubelschreie oder ein Seufzen zu hören. Am Ende der ersten Abgabe hatte ich selbst 

also eine Drei gemacht. So richtig freuen konnte ich mich nicht, aber nachdem ich mit anderen Stu-

denten gesprochen habe, stellte ich schnell fest, dass wir alle im Schnitt eine Drei bekommen haben 

und dass kaum jemand eine bessere Note eingeheimst hatte. Anschließend sind die einzelnen Grup-

pen, wobei zu bemerken ist, dass die Gruppendynamik immer wieder gleich ist, abends noch etwas 

trinken oder man traf sich bei jemandem privat zu Hause und feierte die erste Abgabe. Im Laufe des 

Semesters kehrte dann Ruhe und Routine ein - so hangelten wir uns von Testatschritt zu Testat-

schritt, von Abgabe zu Abgabe, bis hin zur Klausur. Nachdem die meisten die Klausur auf Anhieb 

bestanden haben und nur eine gewisse Anzahl von Leuten in die zweite Runde mussten, wurde der 

TPK-Schein ausführlich gefeiert. Mit stolz geschwellter Brust und dem ersten Schein in der Tasche 

fuhren viele am Ende des Semesters nach Hause zu ihren Familien. Hier sei nur erwähnt, dass die 

Fahrten nach Hause am Anfang des Semesters noch höher liegen und im Laufe des Studiums konti-

nuierlich weniger werden. 

 

Mein erster Patient 

Das erste Mal vor einem Menschen zu stehen, der ab sofort zu dir kommt, um sich von dir behandeln 

zu lassen, ist ein atemberaubendes Gefühl. Man hat sechs lange Semester durchlebt und nun ist 

man an dem Punkt angelangt, auf den man so lange hingearbeitet hat. Man ist erleichtert, voller Er-

wartungen doch gleichzeitig unsicher und fühlt sich nicht gänzlich auf seine Aufgabe vorbereitet. 

Doch schnell legt sich die Unruhe, wenn man mit seinem Patienten das erste Gespräch führt. Man 

fragt nach dem allgemeinen Gesundheitszustand, dem Grund des Kommens eventueller Beschwer-

den und beginnt dann damit, den Zahnstatus des Patienten aufzunehmen. Man bekommt ein Gefühl 

dafür, wie man Spiegel und Sonde halten muss und sich im Mund eines anderen zurechtzufinden, 

während man bestimmte Indizes für Parodontalerkrankungen und den Mundhygienestatus evaluiert 

und danach mit dem Scaler die Zähne von Zahnstein befreit. Es folgt die Mundhygieneeinweisung: 

Der Patient soll lernen, wie er sich richtig die Zähne putzt, welche Zahnbürste am besten geeignet ist 

und wie er die Zahnzwischenräume reinigen kann. Die Zeit vergeht dabei wie im Flug und ehe man 

sich versieht, ist die erste Behandlungseinheit vorbei. Nun folgen die Hausaufgaben. Der erste Schritt 
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dabei ist, die weitere Behandlung zu planen. Der Patient wird zunächst mit allen zahnerhaltenden 

Maßnahmen, wie Karies ex, Wurzelkanalbehandlungen, diversen Füllungen usw. versorgt, bevor die 

prothetische Behandlungsphase beginnen kann.  

Und wenn dann dein erster Patient nach mehreren, auch oft stressigen Behandlungstagen, durchsa-

niert und dankbar das letzte Mal zu dir kommt, weißt du, dass sich alle deine Anstrengungen und 

Bemühungen mehr als gelohnt haben. 

 
5.2. Die naturwissenschaftlichen Grundlagenfächer i n der Vorklinik  
 
Physik, Chemie und Biologie sind die Fächer, welche Euch in den ersten beiden Semestern versu-

chen werden, das Leben neben TPK schwer zu machen. Aber keine Angst, es ist alles machbar, 

selbst für diejenigen, die sonst nicht so begeisterte Naturwissenschaftler sind. 

Beginnen werdet ihr im ersten Semester mit der Physikvorlesung und einem parallel laufenden Phy-

sikpraktikum, welches einmal wöchentlich stattfindet. 

Während die Physikvorlesung nicht besonders anstrengend ist, muss man für das Praktikum recht 

viel Vor- und Nacharbeit leisten! Aber auch das klingt zunächst schlimmer als es im Endeffekt ist. 

Man kann es auch als gute Klausurvorbereitung betrachten. 

Vorarbeit, da zum Einstieg ein kurzer Eingangstest bestanden werden muss und Nacharbeit, da ein 

Protokoll vom Praktikumstag erstellt wird. 

Zusätzlich zur erfolgreichen Teilnahme am Praktikum müssen zwei Klausuren geschrieben werden, 

um den Physikschein zu bekommen. Die erste wird bereits während der ersten Vorlesungswochen 

stattfinden. In dieser gilt es sich noch mal durch die Mathematik zu kämpfen, wobei einem die The-

men aus Abizeiten bekannt vorkommen sollten. Das Skript hilft bei der Klausurvorbereitung super. In 

der zweiten Klausur geht es um die eigentliche Physik. Thematisch ist so ziemlich alles von Mecha-

nik über Optik hin zur Thermodynamik dabei. Mit dem nötigen Fleiß und dem Rechnen der Altklausu-

ren sollte aber auch diese Klausur kein Hindernis auf dem Weg zum Meister über dem Bohrer sein.  

Also ran an die Taschenrechner! 

Die Biologievorlesung findet zweimal wöchentlich mit den Humanmedizinern statt. Seit 2009 gibt es 

zusammen mit der Biochemie, in die Ihr durch einen Biochemie-Ferienkurs am Anfang der vorle-

sungsfreien Zeit zwischen dem 1.&2. Semester eingeführt werdet, eine Klausur inmitten des 2. Se-

mesters. 

Ansonsten dreht sich im zweiten Semester so ziemlich alles um Chemie. Ehrlich gesagt ist es ziem-

lich viel, aber wer fundierte Chemiekenntnisse hat, wird gute Karten haben. Und diejenigen, für die 

Chemie ein Buch mit sieben Siegeln ist, müssen jetzt auch keine Angst bekommen, sondern einfach 

nur früher anfangen, denn die Mühe lohnt sich. Der am Anfang des Semesters angebotene Crash-

Kurs ist als Einstieg und zum Überblick sehr zu empfehlen! Und nicht zu vergessen, auch hier gibt es 

einmal wöchentlich ein nettes Praktikum, auf welches man sich vorbereiten muss, aber das in Hin-
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sicht auf die Klausur schon mindestens thematisch alle Bereiche anschneidet. 

Und nachdem man all die Klausuren bestanden hat, setzt man sich wieder hin und lernt alles noch 

einmal für die erste Staatsprüfung, die Naturwissenschaftliche Vorprüfung. 

Wer den Sinn der ganzen Naturwissenschaften nicht erkennt, sollte wissen, dass dies die Grundla-

gen für Biochemie, Physiologie, Pharmazie usw. sind. Wem es trotzdem abstrus ist, der sei herzlich 

in die Studivz-Gruppe: „Wozu Chemie und Physik, ich will doch nur Zahnarzt werden“ eingeladen. 

 

Physik  

Das Fach „Physik für Zahnmediziner“ (Vorlesung und Praktikum) beinhaltet die Beschreibung von 

einfachen Vorgängen und Wechselwirkungen in der unbelebten Natur. Die dahinter stehenden 

grundlegenden Gesetzmäßigkeiten gelten auch für lebende Organismen, sind dort aber viel schwerer 

zu erkennen, nichtsdestotrotz aber von großer Wichtigkeit für das Verständnis der Abläufe. Die „Phy-

sik für Zahnmediziner" unterteilt sich in die Gebiete Grundlagen des Messens, Mechanik, Wärmeleh-

re, Schwingungen und Wellen, Elektrizität und Magnetismus, Optik, Atom- und Kernphysik. Alle Ge-

biete werden in der (Zahn-)Medizin sowohl in Diagnose als auch in Therapie praktisch angewendet 

und sind für ihr Verständnis von grundlegender Bedeutung. Erwähnt seien hier nur wenige Beispiele: 

EKG, EEG, Messung des Blutdrucks, Röntgendiagnostik, Ultraschall, Strahlentherapie. Die Kenntnis 

der Funktionsweise von Geräten (Apparaten), die ein (Zahn-)Mediziner verwendet, ist von entschei-

dender Bedeutung, um z.B. die Aussagekraft von Messergebnissen einschätzen zu können. Dazu 

sind möglichst umfassende Kenntnisse in Physik unbedingte Voraussetzung. Das Ziel des Fachs 

„Physik für Zahnmediziner“ ist zum einen, den Studierenden Grundkenntnisse zu vermitteln, wobei 

immer wieder der medizinische Bezug hergestellt wird. Zum anderen soll eine Einführung in das na-

turwissenschaftliche Denken gegeben werden, was für das Erlernen und Ausüben der Naturwissen-

schaft Medizin hilfreich sein kann. 

Das Besondere an dem Fach Physik ist, dass es sich um eine exakte Naturwissenschaft handelt, d.h. 

die Beobachtungen werden quantitativ erfasst (gemessen). Dabei ist zu beachten, wie man mit 

Messgeräten umgeht und wie man die Güte seiner Messungen zu beurteilen hat (Fehlerrechnung, 

ganz wichtig auch in der (Zahn-)Medizin). Dies wird im Praktikum behandelt. 

Bekanntermaßen haben nur ca. 5% der Studierenden einen Physik-Leistungskurs in der Schule be-

legt. Deswegen wird versucht, die Gegebenheiten möglichst einfach und anschaulich zu erklären. 

Notwendige Grundkenntnisse, auch aus der Mathematik, werden an den ersten Vorlesungstagen in 

einem Propädeutikum besprochen. Auf der Internetseite (http://wwwiexp.desy.de/users/uwe.holm ) 

sind auch diverse relevante Skripten zu finden. Außerdem könnte das Studium von Schulbüchern 

helfen. Medizinische Fächer, die schwerpunktmäßig auf der Physik aufbauen, sind Physiologie, Ra-

diologie, Nuklearmedizin, Strahlentherapie, Orthopädie, Augenheilkunde, Biophysik, Ohrenheilkunde 

und andere. 
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Leistungsnachweise  

Es muss in „Physik für Zahnmediziner“ ein Schein erworben werden, der ausreichende Leistungen im 

Praktikum (Protokolle zu den bei Zahnmedizinstudierenden 9 Versuchen) und in zwei Klausuren er-

fordert. In jedem der Versuchsprotokolle müssen mindestens drei von maximal acht möglichen Punk-

ten erreicht werden. Es werden zwei Klausuren geschrieben, die erste mit 20 Aufgaben zum Propä-

deutikumsstoff (hauptsächlich Mathematik), die zweite mit 30 Aufgaben zum Praktikums- und Vorle-

sungsstoff. In beiden Klausuren müssen jeweils die Hälfte der Aufgaben richtig gelöst werden. Vor 

Beginn der einzelnen Praktikumsversuche werden fünf Fragen zu dem jeweiligen Versuch gestellt, 

die schriftlich beantwortet werden müssen. Wer nicht mindestens drei Fragen richtig beantwortet, 

muss den Versuch an einem anderen Tag nach einer mündlichen Prüfung wiederholen. 

 

Einen Fragenkatalog für die „Naturwissenschaftliche Vorprüfung“ in Physik finden Sie auf 

unserer Homepage. 

 

Verfasser und Ansprechpartner: Dr. Uwe Holm (Vogt-Kölln-Str. 30, 22761, Hamburg; Tel: 428-83-

2165/2161) 

 

Orte der Physikvorlesung und Praktika 

Die Vorlesung findet in der Jungiusstraße im Fachbereich Physik statt, im Wolfgang-Pauli-Hörsaal (1) 

und Otto-Stern-Hörsaal (2) des Instituts. Vom Dammtor und vom Stephansplatz kommt man in 5 bis 

8 Minuten Fußweg dorthin. Das Praktikum findet in Stellingen in der Vogt-Kölln-Straße 30 im Pavillon 

P3 statt. 
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Informationen zum Zahnmedizinerpraktikum der Physik  

Jürgen Hauk 

Institut für Experimentalphysik 

Vogt-Kölln-Str. 30, Pavillon P3 

22527 Hamburg 

Tel.: 428-83-2161 

jhauk@physik.uni-hamburg.de 

 

Dr. Uwe Holm 

Institut für Experimentalphysik 

Vogt-Kölln-Str. 30, Pavillon P3 

22527 Hamburg 

Tel.: 428-83.2165/2161 

uwe.holm@desy.de 

 

Dr. Hossein Salehi 

Institut für Experimentalphysik 

22761 Hamburg 

Luruper Chaussee 149, Gebäude 68 

Tel.: 040/8998-2127 

Hossein.salehi@desy.de 
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Chemie  

Die Chemie beschäftigt sich mit Eigenschaften, Bildung und Umwandlung von Stoffen. Dies bildet die 

Grundlage zum (molekularen) Verständnis von Stoffwechselvorgängen sowie von Eigenschaften und 

Aufbau von Materialien und Stoffen, z.B. von Zähnen oder der DNS. Diesem Umstand trägt für die 

Humanmedizin die 2002 in Kraft getretene Approbationsordnung Rechnung, die soweit möglich, eine 

Anpassung des Lehrstoffes an die medizinfachlichen Bedürfnisse vorsieht. Für Zahnmedizinstudie-

rende werden die Themen an die Bedürfnisse des Faches angepasst. Die Chemie besteht aus einer 

vierstündigen Vorlesung sowie 10 Praktikumstagen und einer Sicherheitsbelehrung mit Anwesen-

heitspflicht. Der Abschluss erfolgt durch eine 90-minütige Klausur, die sich aus zwei Teilen (allge-

meine und organische Chemie) zusammensetzt. Für Zahnmedizinstudierende stellt sich die Chemie 

erfahrungsgemäß als eine Hürde dar, deren Ursprung aber unserer Ansicht mehr psychologischer 

denn fachlicher Natur ist. Zwar haben Umfragen unter Zahnmedizinstudierenden gezeigt, dass nur 

ca. die Hälfte der Studienanfänger über adäquate schulische Chemiekenntnisse verfügen, allerdings 

gibt es kein „Chemie-Gen“ dessen Abwesenheit zur ewigen Unkenntnis in Chemie „verdammt“. Für 

Studienanfänger mit geringeren schulischen Vorkenntnissen bedeutet dies ohne Zweifel eine sehr 

intensive Lernphase, die aber in der Regel durch Erfolg gekrönt wird. Um Ihnen die Angst zu nehmen 

und die ersten Schritte zu erleichtern, haben wir seit zwei Jahren einen freiwilligen, einwöchigen 

"Crashkurs Chemie" eingerichtet, der in der Woche vor Vorlesungsbeginn stattfindet. Der Unterricht 

erfolgt hierbei in Gruppen von 40-50 Teilnehmern und wird von angehenden Lehrern und fortgeschrit-

tenen Chemiestudierenden durchgeführt, die sehr individuell auf Fragen eingehen können. Die De-

tails zu Organisation und Prüfung werden in der ersten Veranstaltung geklärt. 

Viel Erfolg wünscht Ihnen Prof. Paul Margaretha 

Kontakt: Prof. Margaretha (Tel: 42838-4316)//Prof. Burger (Tel: 428383662) 

Infos zum Zahnmedizinerpraktikum der Chemie 

Verantwortlich ist Herr Dr. Ulrich Riederer. 

Für organisatorische Dinge ist Frau B.Susemihl ansprechbar. 

Frau Susemihl, AC Raum 15b  
Sprechzeiten: Mo - Do 10 - 12 Uhr  
Tel.: (040) 42838 - 3101, Fax.: - 2882  
E-Mail: gd-ac@chemie.uni-hamburg.de 

 

Wie komme ich zum Praktikum Chemie? 

Die Praktika finden im Institut für Pharmazie, Bundesstraße 45, statt. Dieses ist über Dammtor gut 

mit den Metro-Buslinien 4 oder 5 (Richtungen Nedderfeld/ Niendorf/ Schnelsen/ Eidelstedt/ Wild-

acker) bis Grindelhof (2 Haltestellen) erreichbar. Es geht von Dammtor auch zu Fuß in ca. 15 Minu-

ten. Alternativ kann man auch den 5-Minuten-Fußweg über die Haltestelle Schlump nehmen. 
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Biologie  

Dieses Fach findet jeweils im Wintersemester statt und umfasst 36 Stunden Vorlesung zu 

den Themen Zellbiologie, Bakteriologie, Parasitologie und Entwicklung. Im zweiten Semester 

kommt noch Humangenetik  in Praktikum und Vorlesung dazu. Lernziel ist ein grundlegen-

des Verständnis der Abläufe, die Funktion, Wachstum, Differenzierung und Fortpflanzung von 

Zellen und Individuen zu erlangen. Die vermittelten Grundlagen der Genetik werden vertieft auf hu-

mangenetische Fragestellungen angewendet. Unmittelbar auf diese Veranstaltung baut die Lehrein-

heit zur Biochemie auf. Für die Zahnmediziner gibt es neuerdings eine Klausur zusammen mit der 

Biochemie während des 2. Semesters. Für die bestandene Klausur gibt es jedoch keinen extra 

Schein, sondern sie zählt für den späteren Biochemie Schein. Die Biologie wird außerdem im Rah-

men der Naturwissenschaftlichen Vorprüfung abgeprüft. 

Aktuelle Informationen zu Ablauf und Inhalten finden sich jeweils auf moodle. 

Kontakt: Prof. Susanne Dobler 

Tel.: 42838-4288, E-Mail: susanne.dobler@uni-hamburg.de 

 

6.3 Die medizinischen Grundlagenfächer der Vorklini k 
 
Terminologie  

Um für die Zahnärztliche Vorprüfung zugelassen zu werden, braucht man auch den Terminologie-

schein. Das gilt allerdings nur für Personen, die in der Schule das Latinum nicht gemacht haben. 

Deshalb gibt es im Wintersemester einen Terminologiekurs, der mit einer Klausur abschließt. Das 

Fach medizinische Terminologie vermittelt lateinische und teilweise griechische Grundlagen der me-

dizinischen Fachsprache. Die Anmeldung findet während der Orientierungswoche statt. 
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Das Fach medizinische Terminologie ist untergliedert in einen Anteil Latein und einen Anteil klinische 

Terminologie. Kenntnisse der lateinischen Sprache sind nötig, um Grundbegriffe der Anatomie zu 

verstehen. In diesem Teil des Fachs werden einige wichtige grammatische Grundlagen vermittelt 

(aber nur sehr eingeschränkt! Also keine Sorge, falls Sie schon immer Latein vermeiden wollten. Was 

Sie zum Verständnis der anatomischen Nomenklatur an lateinischen Grammatikkenntnissen benö-

tigt, wird Ihnen nach kurzer Zeit geläufig sein).  

Nähere Informationen finden Sie unter: 

http://www.uke.uni-hamburg.de/institute/geschichte-medizin/auf Aktuelles/Medizinische Terminologie 

klicken.  

Der Leiter und Verantwortliche dieses Kurses ist Dr. K. Sammet. Bei Nachfragen: sammet@uke.uni-

hamburg.de  

 

Biochemie/ Molekularbiologie  

Die Biochemie ist ein Grundlagenfach der Medizin, das die biochemischen Vorgänge im menschli-

chen Organismus beschreibt. Inhaltlich gehören zur Lehre der Biochemie auch die Fächer Immuno-

logie sowie die zunehmend an Bedeutung gewinnende Molekularbiologie. Die Lehre in Biochemie ist 

über einen Ferienkurs zwischen dem 1. und 2. Semester und die Semester 4 und 5 verteilt und bein-

haltet Vorlesungen, Praktika mit begleitenden Seminaren, Klausuren und andere Übungen und Ver-

anstaltungen zur Vorbereitung auf die Zahnärztliche Vorprüfung. 

Nähere Informationen zur Biochemie findet Ihr in Mephisto: 

 http://elearning.uke.uni-hamburg.de/moodle/course/view.php?id=115 

Ansprechpartner/Studierendensekretariat:  

Frau Sylvia Beynio 

Ort: RGH, Haus N45, Raum 111a 

Tel: (040) 7410 - 52810 

Fax: (040) 7410 - 58294 

Email: beynio@uke.uni-hamburg.de 

Sprechzeiten im Semester: 

Mo. + Mi.: 10:00 - 12:00 Uhr 

Di. + Do.: 13:30 - 15:00 Uhr 

Sprechzeiten in den Semesterferien nur nach Vereinbarung! 
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Bei Frau Beynio meldet man sich zum Praktikum in der Biochemie an. Sie ist für die Scheinausgabe 

zuständig. Man muss sich bei ihr melden, sollte man aus terminlichen Gründen die Praktikumsgruppe 

wechseln. Und ganz wichtig ist, dass bei ihr die Krankmeldungen abgegeben werden müssen. 

Studienberatung in der Biochemie:  

Prof. Dr. Wolfgang Hampe 

Studienberatung Biochemie für Zahnmediziner 

Haus N30 linker Eingang, Raum 220 

Telefon: 7410-59967 

FAX: -54592 

Email: hampe@uke.uni-hamburg.de 

Was macht Herr Prof. Hampe?  

Herr Hampe hilft bei Fragen rund um die Biochemische Ausbildung der Zahnmediziner und bei Prob-

lemen, für die Frau Beynio keine Lösung findet. 

Beschreibung der Ausbildung in der Biochemie 

Im Ferienkurs nach dem 1. Semester beginnt die Biochemie für Zahnmediziner mit einer zweistündi-

gen Vorlesung über Molekularbiologie und Proteine, die speziell auf die Zahnmedizinstudenten aus-

gerichtet ist. Daneben werden zwei Praktikumstermine zu den Themen "DNA" und "Enzymkinetik" 

angeboten, die jeweils von einem einführenden Seminar begleitet werden. Zusätzlich gibt es ein Re-

chen- sowie ein Excelseminar, die auf die Versuchsauswertung im Praktikum vorbereiten. Eingangs-

voraussetzung für die Teilnahme an Seminaren und Praktika ist der Chemieschein. Im zweiten Se-

mester wird eine Klausur über den Stoff des Ferienkurses geschrieben. Diese Klausur wird als ge-

meinsame Klausur mit der Biologie durchgeführt, d. h. die Inhalte der Biologie-Lehre werden eben-

falls abgeprüft. 

Im vierten Semester werden komplexere Themen wie Immunologie und Stoffwechsel gelehrt. Die 

Lehrorganisation ist ähnlich wie im Ferienkurs, jedoch zeitlich etwas weniger kompakt und während 

der Vorlesungszeit. Den Abschluss bildet eine mündliche Prüfung zu den behandelten Themen Im-

munologie und Signaltransduktion sowie Stoffwechsel und Hormone. 

Im fünften Semester wird der gesamte Stoff in einer Seminarreihe an einer exemplarischen Themen-

auswahl wiederholt und vertieft, in der jeder Studierende ein etwas längeres Referat halten muss. 

Die Zahnärztliche Vorprüfung besteht für das Fach Biochemie aus einer mündlichen Prüfung. Auf 

diese Form der Prüfungssituation soll die mündliche Prüfung am Ende des vierten Semesters vorbe-

reiten. 
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Um den Biochemieschein zu erhalten, muss man folgendes erfüllen: Teilnahme an Praktika, Semina-

ren, Rechenübung, Klausurvorbereitung und Fortgeschrittenen-Seminar, Erfolgreiche Teilnahme an 

den Klausuren, je ein erfolgreiches Referat im praktikumsbegleitenden Seminar und im Fortgeschrit-

tenenseminar. 

 
Physiologie  

Gegenstand der Physiologie 

Die Physiologie beschäftigt sich mit der Aufklärung und Beschreibung der normalen Lebensvorgän-

ge. Hierzu versucht sie, die physikalischen und biochemischen Prozesse zu erkennen, die diesen 

Lebensvorgängen zugrunde liegen. Die Physiologie untersucht die Prozesse, die den lebenden Kör-

per im Austausch mit seiner Umgebung in seiner Identität erhalten und seine Reproduktion für fol-

gende Generationen sichern. Sie beschreibt die Aufnahme von Informationen aus der Umwelt und 

deren Umsetzung in geeignete Reaktionen, mit denen das Lebewesen auf die Umwelt zurückwirkt.  

 

Teilgebiete der Physiologie 

Die menschliche Physiologie gliedert sich traditionellerweise in die Vegetative Physiologie und die 

Neurophysiologie. In den letzten Jahren ist auch die Zellphysiologie als eigenständiges Gebiet hinzu-

gekommen.  

Die Neurophysiologie befasst sich mit den Funktionen des peripheren und zentralen Nervensystems. 

So fragt sie beispielsweise nach den neuronalen Grundlagen des Bewusstseins, geht den elementa-

ren Sehprozessen auf den Grund und vermag die naturwissenschaftliche Grundlage für ein moleku-

lares Verständnis beispielsweise der Gehörlosigkeit zu legen. 

Die Vegetative Physiologie behandelt vorrangig die homöostatischen Körperfunktionen, wie z.B. die 

Blutdruckregulation, den Volumen- und Salzhaushalt und die Atmungsregulation. Sie klärt aber auch 

die physiologischen Prozesse auf, deren Fehlregulation zu so wichtigen Erkrankungen wie den Dia-

betes mellitus oder die Herzinsuffizienz führen können. 

Die Zellphysiologie schließlich, die besonders in den letzten 10 Jahren eine stürmische Entwicklung 

erfahren hat, beschreibt die allen Zellen gemeinsamen elementaren physiologischen Vorgänge, wie 

z.B. die inter- und intrazelluläre Signalübertragung durch chemische und elektrische Signale. 

 

Bedeutung der Physiologie 

Die Physiologie verbindet Anatomie und Biochemie bei der Funktionsanalyse der verschiedenen 

Körperorgane. Physiologie und Pathophysiologie bilden die Grundlage für das Verständnis der klini-

schen Fächer. 
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Kontakt für organisatorische Fragen: 

Frau Sylvia Beynio, Studierendensekretariat E-Mail: beynio@uke.de 

Sie erreichen Frau Beynio innerhalb des Semesters persönlich im 1. OG des RGH (Gebäude N45) 

oder telefonisch unter: 040-7410-52810 zu folgenden Sprechzeiten:  

montags und mittwochs: 10.00 – 12.00 Uhr 

dienstags und donnerstags: 13.30 – 15.00 Uhr 

In den Semesterferien nur nach telefonischer Vereinbarung.  

 

Beschreibung der Ausbildung in der Physiologie 

Für uns beginnt die Ausbildung im vierten Semester, also einem Sommersemester. In diesem Se-

mester werden die Vorlesungen Neuro- und Sinnesphysiologie sowie Zellphysiologie zusammen für 

Humanmediziner und Zahnmediziner angeboten. Neben den Vorlesungen gibt es Einführungssemi-

nare und Praktika zur Zellphysiologie mit den Themen Membran und Nerv. Darauf folgen Seminare 

und Praktika zur Neuro- und Sinnesphysiologie mit den Themen: Hautsinne und Schmerz; Auge; Ohr 

und Vestibularorgan sowie Muskel, EMG und Reflexe. Das Skript ist in Moodle eingestellt, wird aber 

auch gedruckt zur Verfügung gestellt. Die Seminarfolien sind in Moodle eingestellt und dienen der 

Vorbereitung auf die jeweiligen Seminarthemen. In den Seminaren stellen die Studierenden nach 

Gruppenarbeit die Folien vor dem Plenum vor. Hierbei kann die/der Studierende bis zu 2 Bonuspunk-

te über 2 Semester für die Gesamtklausur erwerben. Im Anschluss folgt das entsprechende Prakti-

kum. Es werden „Demonstrationsversuche“ jeweils von einer Expertengruppe vorbereitet und durch-

geführt. Darüber hinaus gibt es Versuche, die von allen Studierenden durchgeführt werden. Am Ende 

jedes Praktikumstages ist ein vollständig ausgefülltes Skript vorzulegen, das von dem/der Dozen-

ten/in unterschrieben werden muss. 

Im Wintersemester finden Seminare und Praktika zur Vegetativen Physiologie statt. Hier werden die 

Themen EKG, Blutdruckregulation, Orthostase, Niere, Atmung und Lungenfunktionsdiagnostik sowie 

Säure-Basen-Haushalt behandelt. Zur Vorbereitung auf diese Themen werden Vorlesungen speziell 

für die Studierenden der Zahnmedizin angeboten.  

Die Repetitorien am Ende des Wintersemesters behandeln den gesamten Lehrstoff der Physiologie 

für Zahnmediziner und sind natürlich auch speziell auf sie ausgerichtet. Sie sind wie die Seminare 

und Praktika Pflichtveranstaltungen. 

Über das gesamte Stoffgebiet der Physiologie ist eine Klausur abzulegen. Zugelassen werden dabei 

nur Studierende, die regelmäßig an den Praktika und Seminaren teilgenommen haben. Eine Anmel-

dung zur Klausur ist nicht erforderlich. 

Die Teilnahme an der Klausur ist Pflicht. Wer krank ist, muss zeitnah ein ärztliches Attest im Sekreta-

riat vorlegen. Dann wird das Fernbleiben von der Klausur nicht als Fehlversuch gewertet. Zum Be-

stehen der Klausur müssen 60% der Fragen richtig beantwortet sein. Dieser Prozentsatz kann durch 
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Anrechnung von Bonuspunkten reduziert werden. Die Klausur kann maximal zweimal wiederholt 

werden und muss innerhalb eines Jahres nach dem ersten angebotenen Klausurtermin bestanden 

sein (siehe Studienordnung). 

Um den Physiologieschein zu erhalten, muss man Folgendes erfüllen: 

Teilnahme an Praktika, Seminaren und Repetitorien sowie erfolgreiche Teilnahme an der Klausur. 

 

Informationsplattform der Physiologie 

ist das Programm Moodle, zu dem Sie mit Ihrer Adresse - Vorname.Name@stud.uke.uni-hamburg.de 

- Zugang haben. Hier finden Sie alle erforderlichen Informationen auf aktuellstem Stand. Studienma-

terial wie Praktikumsskripte und Seminarfolien und für bestimmte Themenbereiche auch Vorlesungs-

folien sind hier eingestellt. 

Klausurteilnehmerlisten, -orte, -zeiten und –ergebnisse und auch Übungsklausuren werden Ihnen in 

Mephisto zur Verfügung gestellt.  

Weiterhin finden Sie hier unter den „Allgemeinen Informationen über Seminare und Praktika“ alle 

Voraussetzungen für den Scheinerhalt und Hinweise zum Ausgleich von krankheitsbedingten Fehl-

terminen.  

 

Anatomie  

Die Anatomie (aus altgriechisch ���  aná „auf“ und ����  tomé „Schnitt“) ist die Lehre vom Aufbau des 

Organismus und untergliedert sich in die makroskopische und mikroskopische Anatomie. In der 

makroskopischen Anatomie  beschäftigt man sich mit Strukturen des menschlichen Körpers und 

deren Funktionen, die man mit bloßem Auge sehen kann. Für die Untersuchung anatomischer Struk-

turen unterhalb des mit bloßem Auge sichtbaren Bereichs ist die mikroskopische Anatomie (Histo-

logie)  zuständig. Sie beschreibt den Feinbau von Organen, Geweben und Zellen. 

 

Makroskopische Anatomie 

Die  makroskopische Anatomie  füllt das 3.Semester komplett aus. Der Stoff verteilt sich auf eine 

Vorlesungsreihe und den begleitenden Präparierkurs und wird in fünf Testatabschnitte eingeteilt: 

Hals / Thorax, Bauch- und Beckensitus, Schädel, Kopf, ZNS 

 

Vorlesung  

Schon im zweien Semester geht es mit der Vorlesung „Orofaciales System“ los. Diese dient der Her-

anführung an die Anatomie. Es werden ein paar grundlegende Aspekte (z. B. Was sind Knochen, 

Muskeln, Nerven etc.) angesprochen und ansonsten vor allem Zahnaufbau, Kiefer und Mundhöhle 
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behandelt. Zu dieser Vorlesung gibt es keine Klausur. Wer darin gut zuhört und mitarbeitet, hat es im 

3. Semester jedoch wesentlich leichter.   

Im dritten Semester findet die Anatomiehauptvorlesung Montag bis Donnerstag statt. Hier werden die 

jeweiligen Themen behandelt, die gerade im Präparierkurs aktuell sind. Freitags findet eine ZNS-

Vorlesung statt, die gegen Ende  des Semesters in die Hauptvorlesung einläuft. Außerdem entfallen 

2 Stunden Vorlesung auf die Embryologie. 

 

Präparierkurs 

Eines der spannendsten Praktika der Vorklinik ist der 

Präparier-Kurs. Er beginnt montags bis donnerstags jeweils 

im Anschluss an die Vorlesung. Hier werden die 

besprochenen Strukturen an der Leiche gesucht und 

dargestellt.  In kleinen Gruppen (8 Studierende) wird unter 

Anleitung eines Vorpräps (ein Student/in aus einem höheren 

Semester) präpariert. Ein Professor betreut drei bis vier 

„Tische“ und kommt regelmäßig bei den Gruppen vorbei, um 

Fragen zu beantworten und zu stellen und um uns daran zu erinnern, dass es einen Präpplan gibt. In 

diesem Präpplan stehen für jeden Kurstag die Strukturen, die man am Ende des Tages dargestellt 

haben sollte. Da dieser Plan in der reinen Kurszeit kaum einzuhalten ist, gibt die Möglichkeit des frei-

en Präparierens. Hier kann man nach den Kursen und am Freitagvormittag ohne Aufsicht weiterprä-

parieren.  

Für den Kurs benötigt man einen sauberen weißen Kittel, einen „Präpkasten“ und mindestens zwei 

Anatomieatlanten pro Tisch. Es ist sehr wichtig immer gut vorbereitet zu sein, um erstens vernünftig 

zu präparieren und um zweitens die Fragen des Dozenten beantworten zu können. 

 

Testate 

Der Präpplan ist in die oben erwähnten fünf Testatabschnitte eingeteilt. Nach jedem Abschnitt folgt 

ein Testat, eine mündliche Prüfung, die direkt an der Leiche stattfindet. Man wird einzeln von einem 

Dozenten über das jeweilige Testatgebiet abgefragt, muss Strukturen zeigen und Funktionen erklä-

ren. Sollte man durchfallen, kann man die Prüfung zweimal wiederholen. Das erste mal in den Se-

mesterferien und sollte es dann immer noch nicht geklappt haben ein zweites mal im Präparierkurs 

des nächsten Wintersemesters. 

 

Mikroskopische Anatomie (Histologie) 

Im vierten Semester steht dann die mikroskopische Anatomie auf dem Programm. Sie besteht aus 

einer Vorlesungsreihe und dem Mikroskopierkurs. Die Vorlesung wird montags bis donnerstags gele-
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sen und zusammen mit den Medizinern gehört. Zweimal die Woche findet der Mikroskopierkurs statt, 

bei dem Präparate mikroskopiert und gezeichnet werden müssen. Die gezeichneten Präparate müs-

sen gesammelt und am Ende abgegeben werden. Um den Schein zu bekommen muss außerdem 

eine Klausur über das gesamte Fachgebiet bestanden werden. Auch diese Klausur kann insgesamt 

zweimal wiederholt werden.  
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7. Bücherliste 
 

Die folgende Liste ist eine Auswahl der meist genutzten Lehrbücher der Zahnmedizinstudierenden 

und der Dozent/-innen. Natürlich gibt es noch viele 

andere, vielleicht auch bessere Bücher. Aber diese hier 

haben sich im Allgemeinen als gut erwiesen. 

Gerade für Studienanfänger/-innen empfiehlt es sich, erst 

einmal mehrere Bücher zu einem Thema in der ÄZB 

auszuleihen und zu testen, bevor man sich ein teures 

Buch kauft, was einem vielleicht gar nicht liegt. Auf Dauer 

solltet Ihr aber in allen Fächern mit 1-2 , maximal 3, 

Büchern auskommen. Ansonsten kommt man leicht 

durcheinander. Ein Buch reicht meistens völlig aus! 

Bitte beachtet, dass einige Lehrende von gewissen 

Büchern, meistens Kurzlehrbüchern, abraten. Das heißt 

aber nicht, dass diese Bücher für Euch grundsätzlich 

unbrauchbar sind. Man muss etwas abwägen, was in den 

Prüfungen verlangt wird und womit man gut lernen kann. 

Es gibt nur seltene Fälle, in denen völlig falsche 

Sachverhalte in einem Lehrbuch dargestellt sind. Ein Buch, 

mit dem man gut arbeiten kann, sollte man sich von 

niemand ausreden lassen! Gut ist es häufig auch sich ein weniger kompaktes Kurzlehrbuch zu kau-

fen und dann ergänzend dazu ein ausführliches Buch auszuleihen und darin nach zuschlagen, sollte 

einem mal was nicht klar sein. 

Gebrauchte Bücher findet Ihr nicht nur in der ÄZB zum Ausleihen, sondern sie können auch von an-

deren Studierenden gekauft werden (Aushänge Bibliothek, RGH; Ebay, Medboard, etc). 
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1. und 2. Semester inklusive Vorphysikum 

Zahnärztliche Prothetik 

·  Curriculum Prothetik Bd. 1-3, Strub, (Quintessenz Verlag), 2011, 4. Auflage 

·  Zahnärztliche Propädeutik, Lehmann/Hellwig (Urban & Fischer Verlag)  

Grundlagen 

·  Curriculum Orale Struktur- und Entwicklungsbiologie Radlanski 2011  

·  Curriculum Funktionelle Anatomie für Zahnmediziner 

Samandari/Farhang/Mai/Jürgen 2008 

·  Curriculum Orale Physiologie, Hugger/Türp/Kerschbaum 2006 

Werkstoffkunde 

·  Zahnärztliche Werkstoffe und ihre Verarbeitung, Eichner/Kappert, (Thieme Verlag) 

·  Lehrbuch der Zahntechnik Bd. III, Hohmann/Hielscher, (Quintessenz Verlag) 

  

 

Biologie 

Hirsch-Kauffmann  Biologie für Mediziner und Naturwissenschaftler 

  

(sichere Variante, aber sehr ausführlich und manchmal 

schwer verständlich) 

Buselmaier, (Springer Verlag)  Biologie für Mediziner 

 (besonders gut geeignet um sehr kurz LK Wissen wieder 

in den Kopf zu bekommen) 

Gerd Poeggel, (Thieme Verlag)  Kurzlehrbuch Biologie  

 

Chemie 

Zeeck (Urban & Fischer) Chemie für Mediziner 

 (ebenso wie der Hirsch-Kauffmann in Biologie ein Stan-

dardwerk. Recht umfangreich und sehr zu empfehlen für 

Chemie-Anfänger) 

Gisela Boeck (Thieme Verlag) Kurzlehrbuch Chemie  

 

Margaretha (Springer Verlag) Chemie für Mediziner 

 (sehr gut und recht knapp erklärt, Studenten ohne Che-
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mie-Vorkenntnisse könnten eventuell Einstiegsschwierig-

keiten haben; ein MUSS für alle, die in Chemie zum Vor-

physikum zu Prof. Margaretha gehen!) 

 

Physik 

Harms (Harms Verlag) Physik für Mediziner und Pharmazeuten 

 (sehr zu empfehlen, auch Leute, für die Physik ein 

Fremdwort ist, können damit etwas anfangen; was hier 

nicht drinsteht, steht im Skript s.u.) 

Harten (Springer Verlag) Physik für Mediziner (wird von Dozenten empfohlen, ent-

hält alles Prüfungsrelevante) 

Skript Das Skript wird im Praktikum ausgeteilt bzw. ihr könnt es 

euch runterladen. Sehr brauchbar zur Wiederholung vor 

dem Vorphysikum. 

 

Lexika 

Pschyrembel (de Gruyter)  Klinisches Wörterbuch (braucht ihr jetzt nicht zwangsläu-

fig, gut zum Nachschlagen, aber deswegen sollte man 

sich nicht in Unkosten stürzen) 

Lexikon der Zahnmedizin   Es umfasst weite Bereiche der Naturwissenschaften und 

der allgemeinen Heilkunde und führt damit den Zahnarzt 

an die Probleme der Gesamtmedizin heran. Sehr gut zum 

schnellen Nachlagen, aber erst in der Klinik wichtig  

3.-5. Semester + Physikum  

Biochemie 

Löffler/Petrides (Springer) Biochemie und Pathobiochemie (Ein Mammutwerk, für 

den Duchschnittsstudenten eher zum Nachschlagen ge-

eignet) 

„Kleiner“ Löffler    Basiswissen Biochemie mit Pathobiochemie  

   (schon eher zum Lernen und Abfragen 

trotzdem immer noch sehr umfangreich, muss am Fach 

liegen) 

Müller-Esterl,  Biochemie (rel. neu, sehr gut verständlich, schöne 

Abbildungen, weniger umfangreich als der Löffler) 
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Florian Horn etc.  Biochemie des Menschen 

(Von Studenten geschrieben und auch von manchen Do-

zenten empfohlen; lässt sich gut lesen und verstehen) 

(Thieme) 

Melanie Königshoff           Kurzlehrbuch Biochemie (Thieme Verlag) 

(sehr verständlich und kompakt! Ein echter Geheimtipp, 

da diese Reihe noch recht neu ist. Nicht immer  ganz 

ausreichend bezüglich der Stoffmenge, evtl. als Ergän-

zung zum Praktikumskript verwenden) 

Physiologie 

Speckmann, Hescheler, Köhling:   „Physiologie“; Elsevier Urban & Fischer 

 trotz des dicken Umfangs deutlich kürzer als „Physiologie 

des Menschen“ von Schmidt, Lang oder „Physiologie“ von 

Klinke, Pape, Kurtz, Silbernagl; sehr gut verständlich  

Klinke, Pape, Kurtz, Silbernagl:   „Physiologie“; Thieme  

klassisches Standardwerk; inhaltliche Gewichtung eher zu 

Gunsten der Vegetativen Physiologie; hebt vor allem die 

klinischen Bezüge hervor. 

Schmidt, Lang:   „Physiologie des Menschen“, Springer  

Ein großes Standardwerk, sehr tiefgehend 

Silbernagl, Despopoulos:   „Taschenatlas der Physiologie“; Thieme 

Die beste Kurzdarstellung der gesamten prüfungsrelevan-

ten Physiologie. Sehr gut für die Wiederholung vor Prü-

fungen. 

Anatomie 

Schumacher Anatomie für Zahnmediziner (sehr zu empfehlen, da es 

ziemlich genau den Inhalten des Präparierkurses ent-

spricht, aber leider nur schwer zu bekommen. Es gibt nur 

wenige Exemplare in der Bib. und keine mehr zu kaufen. 

Vielleicht mal beim Zahnarzt fragen.) 

Schiebler (Springer Verlag)  ein sehr gutes Lehrbuch; für Zahnmedizin-studenten    

insbesondere deswegen geeignet, weil darin auf die Be-

sprechung des Bewegungsapparats verzichtet wird. Dafür 

sind die anderen und für Sie relevanten Kapitel (Situs, 

Kopf, Neuro) umso ausführlicher und gut beschrieben. 
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Neuroanatomie 

Trepel (Urban&Fischer) Neuroanatomie (Das Standardwerk für die Neuroanato-

mie. Für das ZNS Testat reichen eventuell auch die an-

deren allgemeinen Anatomiebücher,z.B. Schumacher) 

 

Atlanten 

Sobotta (Elsevier) Atlas zur Anatomie des Menschen Band 1+2 (ein-

zeln oder als Sammelausgabe erhältlich, ein echter Klas-

siker, fast mehr, als der Mensch braucht. Einen Atlas, ob 

gekauft oder geliehen, braucht Ihr auf jeden Fall für den 

Kurs.) 

 

Lernatlas der Anatomie 

Prometheus (Thieme Verlag)  Ein gut illustrierter Atlas- Die Atlanten enthalten die glei-

chen Bilder wie ein normaler Atlas und sind zusätzlich mit 

Erklärungen und Lerntabellen versehen. Auf jeden Fall 

sehr übersichtlich.Der Prometheus alleine reicht aber 

nicht aus. Man sollte sich ein Lehrbuch dazu nehmen. 

 

Histologie 

Lüllmann-Rauch (Thieme)  Histologie (klein und handlich, recht beliebt) 

Welsch (Elsevier)    Histologie (Lehrbuch und Atlas) 

 (sehr ausführlich mit vielen guten Bildern) 

Embryologie  

 

Rohen/Lütjen-Drecoll Kurzlehrbuch 
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Anti Stress Kit 

 

 

Schlage rhythmisch mit deinem Kopf in den Kreis und baue Stress ab 
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8. Praktisches rund um das Studierendenleben 
 

8.1 Ärztliche Zentralbibliothek 
 
Aufgaben und Leistungen 

Die Ärztliche Zentralbibliothek (ÄZB) versorgt das gesamte UKE in seinen Funktionsbereichen Lehre, 

Forschung und Krankenversorgung mit Literatur und Informationen und ist zugleich zentraler Lernort 

für die Studierenden der Medizinischen Fakultät. 

Insbesondere ist sie für die Beschaffung und Bereitstellung von Fachlitera-

tur (Bücher, Zeitschriften und elektronische Medien, wie E-Journals, E-

Books und E-Learning-Medien) zuständig. 

Ein Hauptaugenmerk liegt auf der Beschaffung von Lehrbüchern für die      

Lehre nach der neuen Approbationsordnung für Ärzte. Diese fordert u.a. die 

Einteilung der medizinischen Fächer in Querschnittsbereiche, die problem-

orientiertes Lernen und fächerübergreifendes Denken ermöglichen soll. Der 

Bestand der ÄZB umfasst mittlerweile  286.000 Bände, davon 24.000 Lehr-

bücher mit 930 Titeln, 684 CD-ROMs und 530 laufend gehaltene Zeitschrif-

ten (gedruckte), sowie über 7800 Online Zeitschriften  und 7500 E-Books. 

Seit Januar 2009 befindet sich im 1. OG der Ärztlichen Zentralbibliothek der MediTreFF, der mit den 

Funktions- und Untersuchungsräumen und dem PC-Larbor den Lernort Bibliothek erweitert. 

 

Übersicht Medienbestand: Bücher / E-Books  

 

Lehrbuchsammlung 

Die Lehrbuchsammlung befindet sich im 2. OG. Die Bücher sind nach Fachgruppen aufgestellt, die 

der NLM-Klassifikation entstammen. Ein rot-/orangefarbenes Signaturschild, das auf den Buchrücken 

aufgeklebt ist, kennzeichnet alle Bücher des Lehrbuchbestands. Jedoch gibt es für jeden Lehrbuchti-

tel ein zusätzliches (Präsenz-)Exemplar mit einem gelben Signaturschild, das nicht entliehen, son-

dern nur in der ÄZB genutzt werden kann. Folgende Fächer sind in der Lehrbuchsammlung in der 

alphabetischen Reihenfolge der Buchstabenkürzeln zu finden: 
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Fächereinteilung in der Lehrbuchsammlung (NLM-Klassifikation) 

 

Vorklinische Fächer 

QC  Physik für Mediziner 

QD  Chemie für Mediziner 

QH  Biologie für Mediziner 

QS  Anatomie 

QT  Physiologie 

QU  Biochemie 

QV  Pharmakologie 

QW Mikrobiologie und Immunologie 

QY  Klinische Chemie 

QZ   Pathologie / Genetische  

        Erkrankungen / Onkologie 

Klinische Fächer 

QH   Genetik 

W     Gesundheitsfachberufe / Rechts-   

         medizin / Medizin.Wörterbücher  

WA  Öffentliches Gesundheitswesen /   

         Epidemiologie / Gesundheits- 

         förderung etc. 

WB   Innere Medizin / Allgemeinmedizin /  

         Alternativmedizin 

WC   Infektionskrankheiten 

WD   Stoffwechsel- und Kollagen- 

          Erkrankungen,  Ernährungsstörungen  

WE   Orthopädie 

WF   Atmungssystem 

WG   Herz-Kreislaufsystem 

WH   Hämatologie  

WI    Verdauungssystem 

WJ    Urologie 

WK   Endokrinologie 

WL    Neurologie 

WM   Psychiatrie 

WN   Radiologie 

WO   Chirurgie / Anästhesie 

WP   Gynäkologie 

WQ  Geburtshilfe 

WR   Dermatologie   

WS   Kinderheilkunde 

WT   Geriatrie 

WU   Zahnheilkunde 

WV   HNO 

WW  Augenheilkunde  

WX   Krankenhäuser / Verwaltung 

WY   Krankenpflege 

WZ   Geschichte der Medizin 
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Infobestand 

Neben der Lehrbuchsammlung befindet sich im 2. OG der Informationsbestand, der Nachschlage-

werke wie Wörterbücher, Lexika, Enzyklopädien, Bibliographien und Loseblattsammlungen beinhal-

tet. Diese Werke sind nicht ausleihbar und haben deshalb alle gelbe Signaturschilder. 

 

Monographiensammlung (3.OG) 

Im 3. OG befindet sich die Monographiensammlung, in der die gleichen NLM-Fachgruppen wie in der 

Lehrbuchsammlung gefunden werden können (nur Einzelexemplare der Titel). Die Bücher des 3. 

OGs sind mit weißen Signaturenschildern versehen. 

 

E-Books, CDs u.a. 

Neben gedruckten besitzt die ÄZB auch elektronische Bücher, einmal in CD-Form (insgesamt  522, 

davon 162 Lehrbuch-CDs) und dann natürlich als online E-Books (insgesamt 7500). 

Den Titelnachweis der ausleihbaren CDs sowie die der E-Books können im Campuskatalog gefun-

den werden. Im Campuskatalog können sich Studierende auch von zu Hause mit Ihrer Bibliotheks-

ausweis-nummer plus Passwort in die Online-Version einloggen. 

 

Campuskatalog 

Im Campuskatalog sind alle Medien (Bücher, CDs, etc.) der ÄZB enthalten, sowie die Bestände aller 

Bibliotheken der Hamburger Universität einschließlich der Staats- und Universitätsbibliothek (SUB). 

Er bietet neben den Bibliotheksbeständen auch den Online-Zugang zu den meisten E-Books für Stu-

dierende der Universität Hamburg. 

Eine Einführung in die Nutzung des Campuskatalogs wird regelmäßig in der ÄZB angeboten (s. Bib-

liothek-Einführungen unter Service auf der Homepage der ÄZB). 

 

 

Ärztliche Zentralbibliothek 

Martinistr. 52, 20246 Hamburg (Lageplan Nord 60 – N60), Telefon: 040/7410-59552 

(Leihstelle), -53012 (Auskunft), Fax: 040/7410-55493, 

e-mail: aezb@aezb.uke.de 

Öffnungszeiten  Montag-Freitag 9.00 –22.00 Uhr und Samstag-Sonntag 9.00 – 

22.00 Uhr 

Servicezeiten  9.00 – 17.00 Uhr (Leihstelle) 

9.00 – 18.00 Uhr (Auskunft) 
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1. Stock 2. Stock 3. Stock 4.Stock mit Galerie 

Leihstelle: 

Bibliotheksausweis, Buch-

ausleihe und Selbstverbu-

chungsanlage 

Kopier- und Druckkarten 

Gebührenautomat und EC-

Cashgerät 

Fundsachen 

Bibliothekarische 

Auskunft: 

Auskünfte zum Me-

dienbestand und zur 

Informationssuche 

  

CDs, DVDs, Videos, Hör-

kassetten 

Bücherflohmarkt 

1 Steh-PC ohne Internet-

Login 

Druckstation für alle PCs 

(1 Seite = € 0,10) 

MediTreFF: 

Funktions-

/Unterrichtsräume, 

EDV-Labor (20 PCs mit 

Internet, MS Office u.a.) 

Lehrbuchsammlung 

(orangefarbene Sig-

naturen ausleihbar: 

1 Leseexemplar mit 

gelber Signatur: 

nicht ausleihbar) 

Informationsbestand/ 

Nachschlagewerke 

(gelbe Signaturen: 

nicht ausleihbar) 

12 PCs mit Internet 

Zettelkataloge mit 

Altbeständen der 

ÄZB (bis 1973) und 

ehemaliger Klinik- 

und Institutsbiblio-

theken (bis 1991). 

Monografienbestand 

einschließlich Dis-

sertationen und 

Habil.-Schriften 

(weiße Signaturen: 

ausleihbar) 

 

20 PCs mit Internet 

 

 

Zeitschriften ab Erschei-

nungsjahr 1991 (graue 

Signaturen: nicht ausleih-

bar) 

Aktuelle Zeitschriften im 

Fächerregal (nicht ausleih-

bar) 

 

 

 

78 Garderobenschränke 

und 100 Schließfächer 

 

Schwarzes Brett 

 

Getränke- und Süßigkeiten-

automat 

24 Leseplätze 

 

2 Mikrofichelesege-

räte, 

1 Mikrofiche-

Kopiergerät 

4 Gruppenarbeits-

räume und 65 Le-

seplätze 

1 Münzkopiergerät 

(1 Seite = € 0,05) 

2 Karten-

Kopiergeräte 

(100ter Karten = € 

5,00 

200ter Karten = € 

10,00 

23 Lese-, 12 Examensar-

beits- und 

105 Galerieleseplätze, 

WLAN-Zugänge 

1 Münzkopiergerät (1 Seite 

= € 0,05) 

2 Karten-Kopiergeräte 

 

Toiletten/Behindertentoilette   Toiletten/Behindertentoilette 
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8.2 Bibliothek der Fachschaftsräte Human-& Zahnmedi zin 

 

Die FSR-Bibliothek findet sich im 1. Stock der Villa Garbrecht und 

bietet eine Alternative zur ÄZB  für diejenigen, die es ein wenig 

kleiner und kuscheliger lieber mögen. In einem hellen Raum mit 

Balkon (!) stehen insgesamt für 6 Personen Arbeitsplätze zur Ver-

fügung. Die Bücher in der Bibliothek können gerne zum Lernen 

verwendet werden, dürfen aber nicht aus dem Raum entfernt und 

auch nicht ausgeliehen werden. Die Bibliothek ist von 9-20Uhr 

geöffnet. Falls ihr noch Medizinlehrbücher habt (2002 und jünger) und nicht mehr braucht, würden wir 

uns sehr freuen, wenn ihr uns die Bücher überlassen würdet. 

 

8.3 Hilfestellung der Universität in allen Lebensla gen 
 

8.3.1 Hochschulteam Arbeitsamt Hamburg: 
Das Hochschulteam des Arbeitsamtes bietet für Studierende eine individuelle Beratung, Hilfe bei 

Studienabbruch und Workshops für erfolgreiches Bewerben. Außerdem verfügt das BIZ  Berufsin-

formationszentrum) über viele Orientierungsmöglichkeiten für den Berufseinstieg. Das Arbeitsamt ist 

auch zuständig für Beratung und Informationen zum Thema Sozialversicherung und Sozialabgaben.  

Kontakt:  http://www.arbeitsagentur.de 

Nagelsweg 9, 20097 Hamburg, Telefon: 040/2485-2233, Fax: 040/2485- 2010 

Öffnungszeiten Mo, Di 9.00-16.00 Uhr, Do 10.00-18.00 Uhr 

 

8.3.2 Studierenden-Vermittlung 
Kurt-Schumacher-Allee 16, 20097 Hamburg, Zimmer 017 

Telefon: 040/2485-2162/-2151, Fax: 040/2485-1593 

Sprechzeiten Mo-Do 7.00-14.00 Uhr, Fr 7.00-12.00 Uhr 

 

8.3.3 Job- und Messe-Vermittlung 
Nagelsweg 9, 20097 Hamburg 

Telefon: 040/2485-1301/-1302, Fax: 040/2485-1385 

 

8.3.4 BIZ – Berufsinformationszentrum 
Kurt-Schumacher-Allee 16, 20097 Hamburg 
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Telefon: 040/2485-2099, Fax: 040/2485-2333 

www.arbeitsamt.de , www.studentenwerk-hamburg.de  

 
8.4 BAföG 
 

8.4.1 Beratungszentrum für BAföG und Soziales 
Beratung zur Finanzierung des Studiums einschließlich Studienkrediten bieten  

·  der AStA  

·  das Studierendenwerk (studierendenwerk-hamburg.de; www.bafoeg.bmbf.de) und  

·  der Fachschaftsrat an.  

Ebenfalls beantworten der AStA und das Studierendenwerk Fragen zu Versicherungen und Steuern. 

Bezüglich Sozialabgaben, Sozialversicherung und Jobsuche ist ebenfalls der AStA oder das Ar-

beitsamt der geeignete Ansprechpartner (www.arbeitsamt.de). Weiterhin gibt es eine Vielfalt von Or-

ganisationen und Einrichtungen, die Studierende fördern und finanziell unterstützen. Informationen 

findet man in dem Buch „Handbuch Stiftungen“ (Bertelsmannstiftung (Hg.): Handbuch Stiftungen. 

Ziele, Projekte, Management, Rechtliche Gestaltung, Verlag Dr. Th. Gabler, 2. Auflage, 2003) oder 

im Internet (http://www.medizinstudent.de/contents/stipendien.php). 

Weitere interessante Unterstützungen wie beispielsweise Überbrückungsdarlehen, Examensdarle-

hen, Einzeldarlehen bei aktuellen Notlagen oder Förderungen aus Landesmitteln für ausländische 

Studenten werden vom BeSt (Beratungszentrum Studienfinanzierung) angeboten. Genauere Infor-

mationen darüber erhalten Sie vor Ort in der Grindelallee 9, 20146 Hamburg, telefonisch (040-41902-

0) oder per E-Mail (best@studierendenwerk-hamburg.de). Des Weiteren gibt es die Möglichkeit von 

Bildungs- oder Studienkrediten (www.kfw-foerderbank.de), Hamburger Studiendarlehen 

(www.hamburger-studiendarlehen.de) oder Stipendien von Begabtenförderungswerken und anderen 

Stiftungen (www.begabtenfoerderungswerke.de, www.stiftungsindex.de). 

 

8.4.2 BAföG-Beauftragte am UKE 
Zurzeit ist Frau Prof. Rune im Institut für Anatomie I BAföG-Beauftragte am UKE. Sie gibt KEINE 

grundlegende BAföG-Information, dafür sind die Ämter für Ausbildungsförderung und die Studenten-

werke zuständig. Frau Prof. Rune bescheinigt lediglich den Leistungsnachweis nach §48 Ausbil-

dungsförderungsgesetz (rosa Formular), wenn die Bedingungen   erfüllt sind. Nach dem vierten Se-

mester wird BAföG nur dann weiter bewilligt, wenn dieser Leistungsnachweis nach §48 Ausbildungs-

förderungsgesetz vorgelegt wird. Wer bis Ende des 4. Semesters alle Scheine regulär abgelegt hat, 

braucht KEINE weitere Bescheinigung. Wer nach dem 4. Semester nicht die Scheine, wie sie ent-

sprechenden Scheine erlangt hat, benötigt einen von Frau Prof. Rune  unterschriebenen Leistungs-

nachweis. Um diesen zu bekommen, müssen Sie glaubwürdig erklären können, warum Sie die 
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Scheine nicht zeitgerecht erlangen konnten. Die bis zu diesem Zeitpunkt erworbenen Scheine, ggf. 

die Anmeldung zum ersten Abschnitt der ärztlichen Prüfung und die Studienbescheinigung sind bei 

Frau Prof. Rune vorzulegen. Benötigen Sie nach dem ersten Abschnitt der ärztlichen Prüfung eine 

Bescheinigung, legen Sie bitte das Zeugnis, die danach abgelegten Scheine und die Studienbe-

scheinigung vor. Die Bescheinigungen können am nächsten Tag unterschrieben abgeholt werden. 

Weitere Informationen gibt es in schriftlicher Form im Sekretariat.  

 

Bafög-Sprechstunde ist ohne Voranmeldung montags bi s freitags von 10-12 Uhr im Institut für 

Anatomie I, N61, 1. Stock, Raum 104. 

 

8.5 Gleichstellung und Frauenförderung 
 
Das Gleichstellungsteam der Medizinischen Fakultät stellt sich vor  

 
Gleichstellung und Frauenförderung sind Themen, die für viele Studierende zu Beginn des Studiums 

keine Rolle spielen. Das ist nicht verwunderlich,  betrachtet man die Zahlen der Studienanfän-

ger/innen in der Human- und Zahnmedizin, so fällt auf, dass 2010 der Frauenanteil mit 56% über 

dem der Männer liegt. Auch die Absolventinnen sind mit 63% im Jahr 2009 stärker vertreten als die 

Männer. Eine weitere Hürde – die Doktorarbeit – meistern 2010 ebenfalls mit 52% mehr Frauen als 

Männer. 

Ein Blick auf die höheren Positionen in der Medizinischen Laufbahn im gleichen Zeitraum zeigt je-

doch, dass Frauen dort deutlich unterrepräsentiert sind: So liegt der Anteil der Frauen, die habilitieren 

bei 22%, eine außerplanmäßige Professur nach §17,1 erhielten 5 Frauen d.h. 20%. Von den 121 

Professuren sind nur 18 Stellen also 14,9% von Frauen besetzt. Diese Zahlen machen deutlich, dass 

Gleichstellung, Frauenförderung und gezielte Karriereplanung nach wie vor wichtige und aktuelle 

Themen sind. 

 

Karrierestufen in der Medizinischen Laufbahn 2010
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Abbildung 1: Karrierestufen in der Medizinischen Laufbahn - UKE, Stand 2010, Absolviertenzahlen von 2009; Quelle: Fakultätsservice, Gleich-
stellungsreferat 
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Das Gleichstellungsteam 

 

Das Gleichstellungsteam der Medizinischen Fakultät setzt sich für eine systematische Förderung des 

weiblichen wissenschaftlichen Nachwuchses ein, um perspektivisch den Frauenanteil in Forschung 

und Lehre der Medizin zu erhöhen. 

 

Das Gleichstellungsteam der Medizinischen Fakultät analysiert regelmäßig die Situation der Wissen-

schaftlerinnen, Wissenschaftler und Studierenden der Medizinischen Fakultät und hebt in Berichten 

die Bereiche hervor, in denen Fortschritte erzielt wurden und in denen noch Handlungsbedarf be-

steht. 

 

Prof. Dr. Hertha Richter-Appelt  Gleichstellungsbeauftragte 

Mail: hrichter@uke.uni-hamburg.de 

Prof. Dr. Gisa Tiegs Stellvertreterin  

Mail: g.tiegs@uke.de 

Dr. Heidrun Lauke-Wettwer Stellvertreterin  

Mail: lauke@uke.uni-hamburg.de  

 

Elke Mätschke 

 

Frauenreferentin der Medizinischen Fakultät 

Tel. (040)7410 -58354, Fax (040) 7410 -58353  

Mail: maetschke@uke.uni-hamburg.de 

Martinistr. 52, 20246 Hamburg  

Campus Lehre N55, 5. OG, Zimmer 5.18.1 

http://www.uke.uni-hamburg.de/der-

vorstand/gleichstellungsbeauftragte/index.php 

v.l. Elke Mätschke, Dr. Heidrun Lauke-
Wettwer, Prof Dr. Gisa Tiegs, Prof. Dr. 
Hertha Richter-Appelt 
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Einen Überblick über die umfangreiche Dokumentation der Entwicklung der Gleichstellung in der Me-

dizinischen Fakultät erhalten Sie in dem 8. Bericht der Gleichstellungsbeauftragten für das wissen-

schaftliche Personal und Studierende der Medizinischen Fakultät (http://www.uke.de/der vor-

stand/gleichstellungsbeauftragte/downloads/8Bericht_GleichstellungInterne_Oeffentlichkeit_07-

09_ohne_Anlagen.pdf). 

 

Was bietet Ihnen das Gleichstellungsteam? 

·  Beratung von Studentinnen und Wissenschaftlerinnen bei berufs- und frauenspezifischen 

Fragen, z.B. Seminarangebote für Wissenschaftlerinnen und Doktorandinnen, Karrierebera-

tung, MENTORING-Programm für PostDocs 

·  Förderung der Präsenz und Teilhabe von Frauen in allen Gremien und Ausschüssen der Me-

dizinischen Fakultät 

·  Empfehlung von sehr guten, bedürftigen Medizinstudentinnen für eine einmalige Studienbei-

hilfe der Rolfing-Stiftung 

·  Beratung bei Diskriminierung und Belästigung in Kooperation mit Vertreter/innen der Universi-

tät Hamburg  

·  Förderung von Rahmenbedingungen, die es ermöglichen Familie, Studium und Beruf zu ver-

einbaren. 

 

8.6. Elternschaft und Familienförderung 

8.6.1 Stillraum 

Neben idealen Bedingungen 

für modernen Unterricht bietet 

der Campus Lehre viele wei-

tere Vorteile für die Studen-

ten. So wurde im mit dem 

Fahrstuhl erreichbaren ersten 

Stock des Gebäudes im 

Raum 01.09.1 auch ein Ruhe-

raum für stillende Mütter ein-

gerichtet, in dem auch die 

Versorgung von Säuglingen 

und Kleinkindern ermöglicht 

wird.  

 

Campus Lehre, N55 im 1. Stock Raum 01.09.1,

Ruheraum für Stillende und Versorgung von Säuglingen

und Kleinkindern, erreichbar mit Fahrstuhl 
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8.6.2 Kindertagesstätte Eppendorf-UKE 
Auf dem Gelände des Universitätsklinikums Eppendorf werden 146 Kinder in Krippengruppen (für 1-3 

Jährige), Elementargruppen (3-6 Jährige) und einer Hortgruppe (6-10 Jährige) liebevoll betreut.  

Die Kita Eppendorf UKE wird seit August 2010 vom Studierendenwerk Hamburg betrieben. Schwer-

punkte der Arbeit sind die Entwicklung sozialer und emotionaler Kompetenzen, die Begleitung indivi-

dueller Bildungsprozesse, Naturerfahrung und musikalische Früherziehung sowie die Partizipation 

von Kindern und Eltern. Ein großes und attraktives Außengelände ermöglicht den Kindern, sich frei 

zu bewegen und leistet damit einen wesentlichen Beitrag zu einer gesunden Entwicklung der Kinder.  

Die Kita arbeitet nach den Hamburger Bildungsempfehlungen und den Qualitätsempfehlungen des 

PARITÄTischen Hamburg e.V.  

Das Betreuungsangebot richtet sich voranging an Mitarbeiter/innen des UKE , aber auch an Studie-

rende sowie Eltern aus dem Stadtteil. Die Öffnungszeiten berücksichtigen die speziellen Bedürfnisse 

der im medizinischen Schichtbetrieb arbeitenden Eltern.  

 

Öffnungszeiten: 

Mo-Fr 5:30-20.00 Uhr 

1. Wochenende im Monat 5.30-15.00 Uhr 

 

Anmeldung und Beratung: 

Michaela Kröger  

Tel. 040/74 10 - 52 610 E-Mail: kita-eppendorf-uke@studierendenwerk-hamburg.de 

Das Anmeldeformular finden Sie unter 

www.studierendenwerk-hamburg.de („Kinder“) 

Die Kita befindet sich am Rand des UKE-Geländes (zum Lokstedter Steindamm; s. Gebäude W44 

des Lageplans). 

 

Studierende und Hochschulmitarbeiter/Innen, aber auch Eltern aus den Stadtteilen,  die eine qualifi-

zierte Betreuung für ihr Kind suchen, können sich auch an die anderen Kitas des Studierendenwerks 

Hamburg wenden:  

 

Kindertagesstätte KinderCampus 

Der KinderCampus bietet Betreuungsplätze für bis zu 40 Kinder im Alter von einem Jahr bis sechs 

Jahren und betreut Ihre Kinder in einer Krippengruppe und einer altersgemischten Gruppe. Er befin-

det sich direkt auf dem Campus Von Melle-Park der Universität Hamburg.  



 61 

Weitere Informationen und Kontakt: www.studierendenwerk–hamburg.de („Kinder“),  

kindercampus@studierendenwerk-hamburg.de 

 

Kindertagesstätte Bornstraße 

Mehr als 70 Kinder fühlen sich in zwei altersgemischten Gruppen (je 20 Kinder von ca. 2 bis 6 Jah-

ren), einer Krippengruppe (14 Kinder im Alter von ca. 6 Monaten bis 2 Jahren) und einer Hortgruppe 

mit 20 Schulkindern wohl.Weitere Informationen und Kontakt: www.studierendenwerk–hamburg.de 

(„Kinder“),  

kita-bornstrasse@studierendenwerk-hamburg.de 

 

Kindertagesstätte Hallerstraße 

In der Hallerstraße werden rund 70 Kinder im Alter von einem Jahr bis sechs Jahren in vier Gruppen 

(zwei Krippen- und zwei Elementargruppen) betreut. 

Weitere Informationen und Kontakt: www.studierendenwerk–hamburg.de („Kinder“),  

kita-hallerstrasse@studierendenwerk-hamburg.de 

 

Kindertagesstätte „Die Stifte“ 

Die Kindertagesstätte Die Stifte bietet Platz für rund 50 Kinder im Alter von ca. einem bis sechs Jah-

ren in zwei Krippengruppen und einer altersgemischten Gruppe. 

Weitere Informationen und Kontakt:  

www.studierendenwerk–hamburg.de („Kinder“),kita-stiftstrasse@studierendenwerk-

hamburg.de 

 

8.7 Psychische, soziale und gesundheitliche Problem e 
 
Bei psychischen oder sozialen Problemen, Schwierigkeiten im Studium, Prüfungsangst u.ä. bietet 

das Zentrum für Studienberatung und psychologische Beratung an der Universität Hamburg (ZSPB) 

professionelle Hilfe an (http://www.verwaltung.uni-hamburg.de/studienberatung/index.html). Auch 

allgemeine Studienberatung zu Möglichkeiten des Doppel- oder Zweitstudiums, Wechsel des Stu-

diengangs etc. werden angeboten. 

Weiterhin stehen bei der studentischen Telefon- und E-Mail-Seelsorge  geschulte studentische 

Telefon-Seelsorger/innen bei persönlichen Problemen, Fragen der konkreten Lebensgestaltung und 

aktuellen Krisen für ein Gespräch zur Verfügung. Bei Suchtproblemen bietet die Beratungsstelle Drei 

kostenlose Beratungen an (www.drei-hamburg.de).  
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8.7.1 Behinderungen  

Ebenfalls bietet der ASTA (www.AStA.uni-hamburg.de) ein umfangreiches Beratungsangebot für 

Behinderte und chronisch kranke Studierende, dies beinhaltet auch eine Psychologische Beratungs-

stelle. Studierende mit Behinderungen können ebenfalls Unterstützung im Studierendenwerk finden 

(studierendenwerk-hamburg.de).  

Am UKE gibt es die Möglichkeit die Sprechstunde von Susanne Falkenhof wahrzunehmen.  

N55, 5. OG, Zimmer 05.12.1 

Tel: ++49 40 7410 53076 

Fax: ++49 40 7410 54702 

E-Mail: s.falkenhof<at>uke.uni-hamburg.de 

 

Sprechstunde:  

Mi  13.30-15.30 Uhr,  

Do 16.00-17.00 Uhr 

N 55, 1. OG, Raum 01.07.1 

Außerdem bietet das teilautonome Behindertenreferat und die Interessengemeinschaft behinderter 

und chronisch kranker Studierender (IGBC) eine regelmäßige studentische Beratung für Studierende 

mit Behinderungen und/oder chronischer Krankheiten und setzt sich dafür ein, die Studiensituation 

behinderter und chronisch kranker Menschen zu verbessern. 

Der Euroschlüssel für behindertengerechte öffentliche Einrichtungen kann im Behindertenreferat ge-

gen die Schutzgebühr von Euro 18,00 und die Kopie des entsprechenden Schwerbehindertenaus-

weises während der Beratungszeiten gekauft werden. An der Universität kann mit ihm zusätzlich der 

Mensa-Service des Studentenwerks für behinderte Studierende genutzt werden. http://www.igbc.uni-

hamburg.de/  

8.7.2 Gesundheitliche Probleme 
Das Studierendenwerk bietet für die Studierenden der Hamburger Hochschulen ärztliche Beratung zu 

Gesundheitsfragen an. Die Studierendenärztin stellt außerdem die für Praktika erforderlichen Ge-

sundheitszeugnisse aus (Tel.: 040/41 902-202, Adresse: Studierendenärztin; Von-Melle-Park 2; Ein-

gang E, Schlüterstr. 7; 20146 HH). Weiterhin besteht die Möglichkeit „Ihren Hausarzt“ direkt auf dem 

UKE-Gelände aufzusuchen. Dort wird eine umfangreiche allgemeinmedizinische Versorgung im Am-

bulanzzentrum des UKE, für alle Kassen und Privatversicherten Patienten angeboten. Vorteilhaft ist, 

dass keine Anfahrtswege bestehen, kurzfristige Hilfe und Behandlung und schnelle Terminvergabe 

möglich sind und nur kurze Wartezeiten bestehen. (Ambulanzzentrum UKE GmbH, Allgemeinmedi-

zin, Haus O 57, Martinistr. 52, 20246 HH Telefon: +49 (0)40 7410 - 58559 ; ) 
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8.8 Wohnen 
 
Bei der Wohnungssuche ist neben Zeitungen und schwarzen Brettern auch das Info-Zentrum Woh-

nen im Studierendenwerk informativ. Es bietet Informationen zu Privatzimmern und Studentenwohn-

anlagen. Anfragen nach Gästezimmern sind jedoch nur direkt an die Hausverwaltung in den Wohn-

häusern zu richten. In den Häusern anderer Träger gibt es Einzelzimmer-Mieten ab 165,00 EUR. 

Sprechzeiten: Mo-Fr 9.30-12:00 Uhr; Mo-Do 14:00-15:00 Uhr 

Info-Zentrum Wohnen und Kindertagesstätten  

Von-Melle-Park 2; Studierendenhaus, Eingang C; 20146 Hamburg 

Tel.: 040/41 902-263/-264 

Fax: 040/41 902-265 

 

8.9 AStA (Allgemeiner Studierendenaus-
schuss) 
 

Der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA) ist die Interessenvertretung der Studierenden der Uni 

Hamburg. Er wird vom Studierendenparlament für eine Amtszeit von einem Jahr gewählt. Er ist so-

zusagen ein Universitätssprecher*innenteam der Universität  und vertritt ca. 38.000 Studierende. Der 

AStA besteht aus acht Fachreferent*innen, die sich um einzelne Themengebiete kümmern, drei teil-

autonomen Referaten sowie zwei Vorsitzenden, welche die Arbeit koordinieren und den AStA nach 

außen vertreten. Der AStA vertritt die Studierenden in der Universität, der Öffentlichkeit und gegen-

über der Politik und unterstützt die Studierenden bei Problemen im Studienalltag. Er verhandelt zum 

Beispiel die Konditionen für das HVV-Semesterticket, setzt sich politisch für eine Verbesserung der 

Studienbedingungen ein, unterstützt studentische Initiativen, Bands und Kulturveranstaltungen und 

bietet kostenlose Rechts-, Sozial-, Studien- und BAföG-Beratungen für Studierende an. Zudem arbei-

tet er mit studentischen Gruppen und Aktiven zusammen. 

Die aktuellen Beratungszeiten sind im Internet auf der Homepage des AStA unter „Beratung“ zu fin-

den. Beratungsangebote gibt es:  

• zu BAföG-Fragen 

• zu Sozial- Rechts- Studienfragen 

• zu studentische Steuerfragen 

• zu Fragen zum Studieren mit Kindern 

• für Behinderte und chronisch kranke Studierende 

• für ausländische Studierende 

Auch gibt es eine psychologische Beratungsstelle und das Queer Referat, welches ein Ort  für alle 
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Studierenden der Hamburger Universitäten ist, die sich nicht innerhalb 

heteronormativer Strukturen bewegen wollen bzw. können.  

Der AStA veranstaltet zudem für die Studierenden jährlich das Campus-Open-Air-Festival und Kul-

turkurse. Zur Verwirklichung aller Projekte stehen dem AStA pro Jahr ca. 700.000 EUR Finanzmittel 

aus den Studierendenbeiträgen zur Verfügung. Auf der AStA-Homepage finden Studierende aktuelle 

Informationen rund um den AStA und seine Aktivitäten, eine Job- und Wohnbörse sowie ein Miss-

standsforum. 

 

Allgemeiner Studierendenausschuss, Von-Melle-Park 5, 20146 Hamburg 

Tel.: 040/450 204-0 

E-Mail: info@asta-uhh.de 

Internet: www.asta-uhh.de 
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9. Das Leben neben und mit der „Uni“  
 

9.1 Die Villa Garbrecht 
 

9.1.1 Coffeinpumpe 
Die Coffeinpumpe öffnet ihre Pforten jeden Mittag von 12 -14 

Uhr in der Villa Garbrecht. In der gesamten Vorlesungszeit wird 

von den Kommilitonen fair gehandelter Kaffee sowie 

Süßigkeiten und ein reichhaltiges Sortiment an verschiedenen 

Tees geboten. Dienstags wird hier auch gekocht. 

Die Coffeinpumpe ist ein selbstverwaltetes Studentencafe und 

alle Beteiligten arbeiten ehrenamtlich, so dass die Preise niedrig 

bleiben und wir von Zeit zu Zeit eine Spende an eine wohltätige 

Organisation abführen können. 

 

9.1.2 Bar jeder Vernunft 
Während des Semesters findet immer 

donnerstags abends die „Bar jeder Vernunft“ in 

der Villa Garbrecht statt. Im Sommer auch 

draußen. Ab 20:00h kann man bei Bier, Wein 

oder Bionade den vorletzten Tag der Uni-

Woche ausklingen lassen oder sich auf eine 

Kiez-Nacht einstimmen. Für den kleinen 

Hunger könnt ihr euch selber Brötchen 

belegen.  

 
Während das Tanzbein geschwungen werden kann, dürfen natürlich auch die hitzigen Kicker-Duelle 

bei einem gelungenen Villa-Abend nicht fehlen.  

 

Nach einem Unfall im Dezember 2010 besteht im Moment leider 

striktes Alkoholverbot. Wir hoffen, dass zu Eurem Studienstart im 

Oktober 2011 die Barabende wieder in gewohnter Weise 

stattfinden können. 

Das Barteam  besteht wie das Coffeinpumpenteam auch aus 

Kommilitonen, die sich auf diese Weise engagieren und das in 
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angenehmer Atmosphäre. Wenn ihr Interesse an der Arbeit des Barteams habt, einfach mal an der 

Theke nachfragen.   

Mittwoch von 19 bis 21 Uhr probt in der Villa auch der  Studenten-Chor.  Mitsingen kann jeder der 

Lust hat seine Stimme erklingen zu lassen, egal in welchem Semester ihr Euch gerade befindet, oder 

welchen Studiengang ihr zur Zeit studiert.Bei Fragen und Wünschen meldet euch einfach unter: 

studentenchor@googlemail.com . 

9.2 SegMed 
 
Wer sind wir? 

Hinter der SegMed verbirgt sich eine deutschlandweit organisierte studentische Genossen-

schafft(=Studentische Einkaufsgemeinschaft Medizin), die es sich zur Auf-

gabe gemacht hat Medizinstudenten günstig mit medizinischem Zubehör 

zu versorgen. Wir sind ausschließlich Studenten, die ehrenamtlich arbei-

ten. 

Du kannst übrigens mit wenig Aufwand helfen, die Leistungen der SegMed 

zu verbessern und zwar:  

1. indem Du bei dem Verkauf hilfst (ab ca. 5 Stunden pro Semester !)  

2. indem Du der SegMed beitrittst. Der Beitritt kostet einmalig 25 €, die du 

bei Austritt zurückerhälst.  

Mit dem von dir erhöhten Kapitalstock kann mehr eingekauft werden und dann zu günstigeren Prei-

sen an Studierende weiterverkauft werden. Für Mitglieder gibts es ein erweitertes Angebot.  

Alle weiteren Informationen zu Öffnungszeiten, Preisen etc findest du im med-board unter:  

http://www.med-board.net/viewtopic.php?t=3412 

 

9.3 Blut spenden im UKE! 
 
Kaum zu glauben: 80 Prozent aller Deutschen brauchen mindestens einmal in ihrem Leben Blut oder 

Medikamente, die aus Blutplasma hergestellt werden. Damit wir für jeden Notfall die passende Blut-

konserve vorrätig haben, brauchen wir auch Ihre Hilfe. Grundsätzlich kann jeder gesunde Erwachse-

ne problemlos bis zum 68. Lebensjahr Blut spenden. Männer alle acht, Frauen alle zwölf Wochen. 

Nehmen Sie sich eine Stunde Zeit und helfen Sie, Leben zu retten! 

Dauerblutspender/innen erhalten ab der zweiten Vollblutspende eine Aufwandsentschädigung von 

23,- EUR. 
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Blutspendedienst: 

Gebäude O38, Erdgeschoss 

Infotelefon: (0 40) 74 10 - 526 16 

www.uke.de/blutspende 

 

Blutspendezeiten: 

Montag, Donnerstag, Freitag: 7 – 14 Uhr 

Dienstag, Mittwoch: 12 – 19 Uhr  

 

Anmeldung für Neuspender: 

Montag, Donnerstag, Freitag: 7.30 – 13.30 Uhr 

Dienstag, Mittwoch: 12 – 18.30 Uhr    

 

9.4. Der Zahnmedizinische Austauschdienst  
 

Der Zahnmedizinische Austauschdienst wurde 1981 von Studenten für Studenten gegründet.  

Er ist ein gemeinnütziger Verein mit Sitz in Bonn. Der ZAD hilft jungen deutschen Zahnmedizinern 

(Studenten und Jungapprobierten), die eine Famulatur im 

Ausland machen möchten, bei der Planung und Realisierung 

ihres Vorhabens. 

Die Auslandsfamulatur bietet Dir die Möglichkeit, freiwillig und 

unentgeltlich im Ausland zu praktizieren und zu assistieren. 

Du kannst schon während des Studiums selbstständig und eigenverantwortlich behandeln und den 

berühmten "Blick über den Tellerrand" auf die zahnmedizinische Versorgung in anderen Ländern 

werfen. 

In Zusammenarbeit mit seinen Partnern bietet er Euch in internationalen Projekten die Möglichkeit, 

praktische Erfahrungen zu sammeln sowie Ausbildungswege im Ausland kennenzulernen. 

Der ZAD-Vorstand besteht aus Studenten der Zahnmedizin und wird alle zwei Jahre von der Jahres-

versammlung der "Local Exchange Officers" (LEO) gewählt. Um möglichst studentennah arbeiten zu 

können, gibt es an fast jeder deutschen Uni einen solchen "LEO" als Ansprechpartner für Euch. Die 

Verwaltung des ZAD sowie die Sachbearbeitung und Geschäftsführung finden in Bonn im ZAD - Büro 

statt. 

Der ZAD arbeitet eng mit dem Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD) zusammen, der 

einen Verwaltungskostenzuschuss gewährt und unter bestimmten Voraussetzungen Reisekostenzu-

schüsse an Zahnmedizinstudenten zahlt, die im außereuropäischen Ausland famulieren wollen. 
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Zu den Aufgaben des ZAD gehört auch die Vermittlung ausländischer Zahnmedizinstudenten und 

Jungapprobierter an eine deutsche Universität. Diese können unter bestimmten Voraussetzungen 

Zuschüsse zu Unterkunft und Verpflegung erhalten. 

Der Zahnmedizinische Austauschdienst Deutschland e.V. ist durch seine intensive Mitarbeit in der 

„International Association of Dental Students“ (IADS) und bei „Young Dentists Worldwide“ (YDW) Teil 

eines Netzwerkes, das auf internationaler Ebene den Austausch junger Akademiker fördert. 

Zudem fördert der ZAD international den Aufbau und die Betreuung von Zahnstationen in Entwick-

lungsländern. Durch den Ausbau dieser Aktivitäten in Entwicklungsländern leistet er als gemeinnützig 

anerkannter Verein einen aktiven Beitrag zum "Dienst am Menschen". 

Derzeit gibt es zum Beispiel außereuropäische Projekte in Ecuador, Tansania und Brasilien. 

Für genauere Informationen empfiehlt es sich einfach mal auf http://www.zad-online.com/ vorbeizu-

schauen.  

 

9.5 Sprachkurse 
 
Tandem Service Hamburg – Sprachenlernen im Tandem 

Beim Sprachenlernen im Tandem handelt es sich um einen Sprachaustausch, bei dem zwei Studie-

rende einen persönlichen Kontakt herstellen, wobei jeweils die Muttersprache einer Person die zu 

erlernende Fremdsprache des anderen darstellt. Auf diesem Wege lässt sich das Kennenlernen an-

derer Studierender und das Erlernen einer Fremdsprache bestens verbinden. 

Die Tandemvermittlung des Studiengangs Sprachlehrforschung vermittelt den Kontakt zwischen den 

potentiellen Partnern. Es muss lediglich ein Anmeldeformular ausgefüllt und dann regelmäßig bei der 

Tandemvermittlung nachgefragt werden. Wenn ein Partner gefunden ist, trifft man sich mit diesem 

z.B. zwei Stunden die Woche und spricht eine Stunde in jeder Sprache. 

Sprachenlernen im Tandem ist gratis und in der Regel sehr effektiv – auch als perfekte Ergänzung 

zum Sprachkurs. 

Wo kann ich mich anmelden? 

Unter Tandem Service auf der Internet Seite der Universität Hamburg oder 

persönliche Anmeldung Mittwochs von 11.00 – 13.00 Uhr, im PIASTA-Büro, Rothenbaumchaussee 

36, Raum 8 (EG) 

Mittwochs von 12.00 bis 13.00 Uhr ist auch eine telefonische Beratung möglich 

Studentenausweis mitbringen 

Eine Vermittlung während der vorlesungsfreien Zeit ist leider nicht möglich 

Wer kann sich anmelden? 
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Studierende und Angehörige aller Hamburger Hochschulen, des Studienkollegs Hamburg sowie die 

Studierende des Kontaktstudiums für ältere Erwachsene 

Tandem-Koordinatorin  

Koordinatorin des Tandem-Service 

Dr. Magdalène Lévy 

Institut für Allgemeine und Angewandte Sprachwissenschaft (IAAS) 

Abteilung Sprachlehrforschung 

Von-Melle-Park 6 

Sprachkurse für Studierende 

Die Universität Hamburg bietet, in Kooperation mit der Volkshochschule Hamburg, Sprachkurse für 

Studierende an. Es werden Kurse in verschiedenen Sprachen angeboten, u.a. in Englisch, Spanisch, 

Französisch und Portugiesisch, Chinesisch, Russisch und Schwedisch. Das Erlangen verschiedens-

ter Zertifikate ist möglich. 

Es gibt Semesterkurse, die über das gesamte Semester jeweils einmal pro Woche für zwei Stunden 

stattfinden und Intensivkurse, die in der Vorlesungsfreien Zeit über eine Woche mit täglichem Unter-

richt gehen. Für Studierende der Universität Hamburg sind sämtliche Kurse gegen Vorlage einer gül-

tigen Semesterbescheinigung gebührenfrei. 

Es gibt verschiedene Lernstufen, daher muss vor Beginn eines Kurses, außer bei Teilnahme am An-

fängerkurs, ein Einstufungstest geschrieben werden. Der genaue Termin für die Einstufungen zu den 

Sprachkursen wird auf der Internetseite bekannt gegeben. 

Bei Fragen zum aktuellem Lernmaterial und Kursangebot, Anregungen und Hilfe: 

mail: sprachkurse@uni-hamburg.de 

persönlich vor Ort: Von-Melle-Park 5, Raum 3039, 20146 Hamburg 

Sprechzeiten während des Semester: Mo-Fr 14-16 Uhr  

In der vorlesungsfreien Zeit: Di und Do 14-16 Uhr. 

 

Fachsprachenkurse für Studierende  

Das Fachsprachenzentrum bietet speziell auf 

Mediziner zugeschnittene Kurse. In diesen Kursen 

wird unter anderem das Arzt-Patient-Gespräch, 

medizinisches Fachvokabular sowie das Lesen 

von Fachartikeln geübt. Diese Kurse werden in den 

Fachsprachen Englisch, Französisch und Spanisch 

angeboten und  werden als Wahlfach anerkannt. 

Das Fachsprachenzentrum bietet auch 
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fachübergreifende Kurse in den Bereichen „Interkulturelle Kommunikation“ sowie „Praktische Vorbe-

reitung auf Ausland und Beruf“ in den Sprachen Englisch, Spanisch, Französisch, Italienisch und 

Russisch.  Für diese Kurse erhalten die Studierenden Leistungsnachweise und Kreditpunkte.  

Die Teilnahme ist nach Bestehen eines Sprachtestes, der Vorkenntnisse in der jeweiligen Sprache 

voraussetzt, kostenlos. Die Kurse finden in Kleingruppen von maximal 24 Studenten statt und werden 

von qualifizierten Muttersprachlern unterrichtet.  

Weitere Informationen:  www.uni-hamburg.de/fachsprachenzentrum/index.html 

Kontakt: Dr. Henriette Javorek, Leiterin des FSZ 

Von-Melle-Park 5; Raum 3037 

Tel.:  040 - 42838 6757, Sekretärin:  040 - 42838 2342 

Email:  henriettejavorek@uni-hamburg.de 

Sprechstunden: Dienstags und Donnerstag 13:00-14:00 (in der Vorlesungszeit)

 

 

9.6 Universitäre Musikpflege (Chor und Orchester) 
 
Chor und Orchester der 

Universität gehören zur 

Akademischen Musikpflege der 

Universität Hamburg. Diese 

wurde 1961 von Prof. Jürgen 

Jürgens ins Leben gerufen. 

1962 veranstaltete er das erste 

Universitätskonzert. Seit über 

vierzig Jahren also stellen Chor 

und Orchester der Universität ihre Einstudierungen vor.  

Der niederländische Dirigent und Chorleiter Prof. Bruno de Greeve hat 1993 die Leitung beider En-

sembles übernommen. Diese stehen Studierenden aller Fachbereiche offen, aber auch andere Mu-

sikinteressierte können als Sänger(innen) oder Instrumentalisten mitwirken (jeweils zu Semesterbe-

ginn werden neue Mitglieder aufgenommen). Wir verstehen uns als Ensemble, das neben dem ge-

meinsamen Musizieren und Singen auf  hohem musikalischem Niveau auch Freude am Entdecken 

selten aufgeführter Werke haben.  

Seit 1993 wird in jedem Semester ein neues Programm einstudiert und im großen Saal der Hambur-

ger Musikhalle aufgeführt. Meistens werden Werke für Chor und Orchester gespielt, oft unter Mitwir-

kung von Solisten. In den letzten Jahren standen u. a. in Vergessenheit geratene Stücke von 

Brahms, Liszt, Strauss, Vaughan Williams, Britten, Poulenc, Franck, Rachmaninow, Strawinsky, Dvo-
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rak, Kodaly, Nielsen und Sibelius auf dem Programm. Aufgrund der Programmausrichtung und we-

gen der gemeinsamen Auftritte von Chor und Orchester sind Universitätskonzerte eine Besonderheit 

in der Hamburger Musiklandschaft.  

Zur Akademischen Musikpflege gehören außerdem noch der Monteverdi-Chor und eine Jazz-

Bigband. Der Monteverdi-Chor Hamburg, der 1955 von Jürgen Jürgens als Chor am italienischen 

Kultur-Institut gegründet wurde und 1962 in die neu gegründete Akademische Musikpflege integriert 

wurde, steht seit 1994 unter der künstlerischen Leitung des Leipziger Dirigenten Gothart Stier.  

 

AKADEMISCHE MUSIKPFLEGE  

Chor der Universität Bruno de Greeve 

Di von 19.30-22.00; Musikwissenschaftliches Institut, Neue Rabenstr 13, Raum 5  

Orchester der Universität Bruno de Greeve 

Mi von 19.30-22.00; Audimax I 

 

Jazz-Big-Band der Universität Andreas Böther 

Mi von 19.00-21.30; Bodenstedtstr. 16, Hamburg-Altona 

Kontakt: Andreas Böther: Telefon 04174/5161 

 

Proben des Monteverdi-Chors Gothart Stier 

Probenwochenenden alle 2-3 Wochen, Fr von 19-22 Uhr, Sa von 14-18 Uhr, So von 10-14 Uhr 

und n.V. Mo oder Fr von 19.00-22.00, im Musikwissenschaftlichen Institut, Raum 5 

Kontakt: Ursula Jürgens: Telefon 040 6007141 

Weitere Informationen auch unter: www.uni-hamburg.de/Akamusik/ 

 

9.7 Hochschulsport Hamburg 
 
Mit über 130 verschiedenen Sportkursen lockt das Programm des Hochschulsports Hamburg. 

Für jeden, der gerne Sport treibt, gibt es von Volleyball bis Yoga, von Segeln bis Kung Fu, von Klet-

tern bis Kite-Surfen alles, was das Sportlerherz begehrt ... und auch noch zu erschwinglichen Prei-

sen. 

Wer neu in Hamburg ist, bekommt die Gelegenheit nette Leute, auch aus anderen Studiengängen, 

kennen zu lernen. Informationen und die Möglichkeit zur Buchung von Kursen findet man auf der 
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Homepage: www.hochschulsport-hamburg.de 

Kontakt: 

Hochschulsportbüro an der Universität Hamburg,  Turmweg 2 (Sportpark) - 20148 Hamburg 

Telefon (040) 428 38-72 00, telefonisch erreichbar: Montag-Freitag von 09.00 – 12.00 & 13.00 – 

18.00 Uhr  

Büroöffnungszeiten: Montag-Freitag von 13.00 – 17.00 Uhr 

 

9.8 University Players 
 

Die UNIVERSITY PLAYERS wurden 1980 von Prof. Dietrich Schwanitz am englischen Seminar der 

Universität Hamburg (heute Institut für Anglistik und Amerikanistik) ins Leben geru-

fen. Das Programm besteht aus vielseitigen, englischsprachigen Theaterprojekten, 

die Witz und Seriosität miteinander verbinden. Dabei wird sich stets bemüht, sowohl 

die Klassiker des englischen und amerikanischen Theaters zu bedienen als auch 

moderne Autoren zu Wort kommen zu lassen.  

Wir freuen uns natürlich über jeden, der mit Theatererfahrung zu uns kommt, aber es ist keine 

Grundvoraussetzung: Unter der Anleitung von erfahrenen Workshopsmitgliedern erhalten Neulinge 

die Möglichkeit, in allen Bereichen (Produktionsleitung, Öffentlichkeitsarbeit, Programmzeitung, Re-

gie, Schauspiel, Licht, Ton,  Kostüm- und Bühnendesign, Maske etc.) jene praktischen Erfahrungen 

zu sammeln, die einen späteren Einstieg in das professionelle Theater ermöglichen. Für viele "Ehe-

malige" waren die UNIVERSITY PLAYERS das Sprungbrett für eine Karriere im Theater- und Me-

dienbereich. Der Workshop-Charakter macht die UNIVERSITY PLAYERS auf bundesweiter Ebene 

zu einem einzigartigen Unternehmen. Parallel zum bestehenden und stark überbeanspruchten Lehr-

angebot der Universität wird den Studierenden aller Fachbereiche eine sinnvolle und attraktive Aus-

bildungsalternative angeboten. In letzter Zeit wird die Arbeit des Workshops zunehmend durch Semi-

nare am Zentrum für Sprachwissenschaften unterstützt, die einen fundierten Hintergrund liefern und 

eine Verknüpfung zwischen praktischer und theoretischer Literaturwissenschaft ermöglichen. 

University Players e.V., Theatre Workshop des Instituts für Anglistik und Amerikanistik (IAA) 

Von-Melle-Park 6, 20146 Hamburg Gebäude, Raum: Phil 10 

Tel.: 040/42838 4852 und Fax: 040/42838 4856 

email: up@uni-hamburg.de, website: http://www.universityplayers.de/ 
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9.9 Studierendengemeinden 
 
Evangelische Studierendengemeinde (ESG)  

Die ESG ist ein Ort der Konzentration und Besinnung, der Begegnung und der 

Kommunikation mit Menschen unterschiedlicher Herkunft, Fach- und Glaubensrich-

tungen. Die ESG orientiert sich an einer zeitgemäßen Auslegung des Evangeliums. 

Sie unterstützt Begegnung und Dialog, fördert die Möglichkeit, den eigenen Glauben 

zu leben, sucht nach einer Spiritualität, die Körper, Geist und Seele verbindet, berät 

und begleitet in schweren Lebenslagen. 

Zu den Veranstaltungen gehören unter anderem Internationale Abende und Touch of      Civi-

lizations – Interreligiöser Dialog 

Kontakt: ESG am Campus 

Telefon- & E-Mail-Seelsorge, Raum der Stille, Seelsorge und Beratung 

Grindelallee 43, Sauerberghof, 20146 Hamburg 

Tel. : 040/ 41 17 04 -14 

Fax : 040/ 41 17 04 -15 

E-Mail: info@esg-hamburg.de  

www.ekd.de/esg, www.esg-hamburg.de, www.stube-nord.de 

Katholische Hochschulgemeinde (KHG) 

Begegnung und Austausch, Veranstaltungen und Themenabende, Gottesdienste und Feiern, Bera-

tung und Seelsorge. 

Kontakt: Sedanstraße 23, 20146 Hamburg, Telefon: 040 / 445 066 880, Fax: 040 / 445 0668823, 

http://www.khg-hamburg.de, info@khg-hamburg.de 

 

10 .Hamburg erleben! 
Hallo liebe Erstsemestler, 

ob neu in der Stadt oder hier aufgewachsen – Hanseaten sind berühmt für ihr Understatement, weni-

ger bekannt für ihr standhaftes Selbstbewusstsein. Hamburger glauben und wissen, dass das gleich-

namige und weltberühmte Hacksteak zwischen zwei Brothälften allein die Tat eines ausgewanderten 

Hanseaten ist. Viel weniger bekannt dagegen ist, dass hier die Pilzkopffrisur der Beatles, die Zahn-

pastatube, ebenso wie der Kugelschreiber, die Feuerschutzversicherung und das Hansaplast-

Pflaster erfunden worden sind. Hanseatisches Understatement eben. 

 

Culture & Shopping 

Beginnen werde ich die Führung im Mittelpunkt der Stadt, am Hamburger Rathaus. Hier ist der Aus-



 74 

gangs- und Orientierungspunkt um die Stadt zu erkunden, ebenso führen hier unter der Woche 

nachts alle Nachtbuslinien im Knotenpunkt zusammen.  

Mit seinen großen Ausmaßen und der prachtvollen Ausstattung aus dem 19.Jahrhundert steht das 

Rathaus als Symbol für das Selbstbewusstsein der Stadt. Hinter der eindrucksvollen Fassade im Stil 

der nordischen Renaissance des 19.Jhdt residieren der Hamburger Senat und die Bürgerschaft. Der 

Bürgermeister hat hier seinen Amtssitz.  

Prachtvolle Repräsentationsräume und wunderschöne Sterngewölbe, das von 16 schweren Sand-

steinsäulen getragen wird, kann bei Führungen besichtigt werden. 

 

Direkt anschließend an den Rathausmarkt liegen in der Innenstadt die Mönckeberg- und Spitalerst-

rasse, die beiden großen Einkaufsstraßen mit vielen speziellen Boutiquen und großen Kaufhäusern. 

Richtung Alster liegen die berühmten Alsterarkaden von denen man aus in einer frischen Brise bei 

einem Kaffee einen wunderschönen Blick auf das Rathaus und die angrenzende Binnenalster hat. 

Geht man ein paar Schritte weiter kann man auf dem weltberühmten Jungfernstieg (kürzlich unter die 

10 schönsten Shoppingpromenaden der Welt gekürt) flanieren und im Le Buffet des Alsterhauses 

oder im Alex Alsterpavillon einen Moment verweilen. Dabei erblicken Sie rechts die Binnenalster, 

Hamburgs pittoresken See mitten in der City, umgeben von prachtvollen Fassaden in strahlendem 

Weiß und einer eleganten Uferpromenade.  

Biegen sie nun links in eine der vom Jungfernstieg abgehenden Straßen, tauchen sie ein in die Welt 

des Goldenen Dreiecks – Neuer Wall, Jungfernstieg,  Gänsemarkt. Shopping-Eldorado der Hambur-

ger Innenstadt, ein wahres Mekka für alle, die gerne flanieren und dabei shoppen. Zahlreiche Passa-

gen, überdachte Einkaufsstraßen mit namhaften Geschäften und Labelshops bieten die Möglichkeit 

auch bei „Schmuddelwetter“ trocken Geld auszugeben. 

 

Cafes und Restaurants 

 

CAFE PARIS 

Rathausstrasse 4 

Ein Stück Paris in der Hansestadt, Café, aber mehr Brasserie, und zwar die schönste Hamburgs. 

 

LITERATURHAUS-CAFE 

Schwanenwik 36 

Schöne Villa, in der Nähe der Alster, einmal das Ambiente genossen, würde man am liebsten den 

ganzen Tag dort verbringen. Mit einem Frühstück im Ballsaal unter Kristalllüstern, zum Bücherlesen 
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nach stöbern in der benachbarten Literaturhandlung oder abends bei einer der Autorenlesungen. 

Unvergesslich. 

 

BORCHERS 

Eppendorf, Geschwister-Scholl-Straße 1-3 

Zu erreichen:20er/ 22er/ 25er bis Eppendorfer Marktplatz. Beliebtes Restaurant mit Barambiente. 

Hier trifft man sich zum Feiern, zur Fußball-Übertragung oder zum Frühstücken. Gute Sonntagbrun-

ches. 

 

NEO 

Eppendorfer Marktplatz 

Stylisches und gemütliches Restaurant mit top Sonntagbrunch oder einfach mal auf einen Latte Mac-

chiato zwischendurch 

 

 

ALEX ALSTERPAVILLON 

Jungfernstieg 54 

Bester Blick auf die Binnenalster, gehobene Preise, trotzdem breites Publikum. Gutes Essen, Sonn-

tagsbrunch ist ein stadtbekannter Tipp, oft voll, aber gute Auswahl. 

 

Strände und Strändchen 

 
Nach einem anstrengenden Shoppingnachmittag sollte man natürlich seine neu erworbenen Acces-
soires bei einem Cocktail und in schöner Umgebung tragen können. Strandclubs und -bars bieten 
rund um die Außenalster und an der Elbe die Möglichkeit für  kurze Zeit mit einem Drink in der Hand 
seine Beine im Wasser baumeln zu lassen und den Singlestatus zeitweilig zu vergessen.  

 

LAGO BAY 

Große Elbstrasse 150 

riesig mit Megastrand, Restaurant, Bars und eigenem Pool. DJs, Live Acts, immer was zu erleben. 

An ruhigen Tagen auch mal ein Plätzchen für sich zum entspannen. 

 

HAMBURG CITY BEACH CLUB 

Van-der-Smissen-Straße 4 
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Erster Hamburger Stadtstrand, Hängematten, Liegestühle, super Cocktails und netter Ausblick auf 

die Hafen-Skyline 

 

STRANDPAULI 

Hafenstraße 89 

In-Location mit Hawaii-Flair, umgeben von chilliger Atmosphäre mit DJ in die Hamburger Nacht rela-

xen, super als Sit In vor dem Kiez. Strandpauli-Frühstück jeden Sonntag ab 10.00 Uhr. Immer diens-

tags: Tangonight ab 19.30 Uhr 

 

STRANDPERLE 

Café, Kneipe, Imbiss, Strandbiergarten und Kiosk am Övelgönner Elbstrand. Beliebter Treffpunkt zur 

privaten Beachparty oder in langen Sommernächten. Zum Grillen muss alles mitgebracht werden. 

Für Getränke und Eis sowie Toiletten wird vor Ort gesorgt. 

Anfahrt: S1/S3 bis Reeperbahn, Bus 36 bis Liebermannstraße, Fußweg "Himmelsleiter" bis zum Elb-

ufer oder von Landungsbrücken (S1/S3/U3) per Schiff bis Övelgönne. Parken an der Elbchaussee 

oder am Museumshafen Övelgönne. 

 

HAMBURGER FISCHMARKT 

Ein "Muss" für jeden Hamburg-Neuling ist der Gang über 

den "traditionellen Hamburger Fischmarkt". 

Neben Krabben, Aalen, Steinbutt & Co. findet man dort 

alles, was ein Trödelmarkt so zu bieten hat: von Blumen, 

frischem Obst und Gemüse, über Schmuck und 

Souvenirs, bis hin zu Haushaltswaren und tollen Pflanzen. 

Die „Stars“ des Hamburger Fischmarktes sind wohl die 

Marktschreier, die ihre Ware lauthals unter die Besucher 

bringen. Ein Muss für jeden Neuling, aber auch bei 

Besuch von weit weg oder einfach nach einer 

unvergesslichen Nacht auf dem Kiez ein schöner Abschluss... 

 

Zu erreichen: St. Pauli Fischmarkt, Grosse Elbstrasse 9, 

                          S- Bahn: S1/ S3 bis Reeperbahn 

                          Jeden Sonntag: von 5h bis 9 30h 

Der Hamburger Fischmarkt am  

Sonntagmorgen 
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                          1. Okt. Bis 31. März von 7h bis 9 30h 

 

Sightseeing 
 

HH St. Pauli-Landungsbrücken:  
Der größte Teil des Schiffsverkehrs der Elbe sowie viele Hafenrundfahrten legen 

hier an. Neben 60 gastronomischen Kleinbetrieben, ist das Dreimaster-Segelschiff 

„Rickmer Rickmers“ eine besondere Attraktion und  zu besichtigen. 

Die schönste Art, Hamburg zu entdecken - per Schiff ... 
Von den St. Pauli Landungsbrücken hat man Gelegenheit, Rundfahrten durch den 

Hafen zu machen! 

Elbfahrten         sind im Netz des HHer Verkehrsverbundes integriert, und man kann mit regulärer 

Fahrkarte bis nach Blankenese fahren. 

Von April bis Oktober kann man mit den Alsterdampfern  den Binnensee im Zent-

rum Hamburgs inklusive seiner Alsterausläufer bestaunen. 

 

Sightseeing per Bus: 
Vom Hamburger Hauptbahnhof werden Stadtrundfahrten per Doppeldeckerbus oder 

auch per Bummelbahn  angeboten. Vom HHer Michel, dem Hafen, der Speicher-

stadt und ihrem Museum, über die Niederbaumbrücke bis hin zur Kehrwiederspitze 

sind viele Sehenswürdigkeiten dabei. 

 

Für Astronomieinteressierte: 
Das Planetarium ist mitten im Stadtpark, das größte Sterntheater Norddeutschlands, mit einem welt-

weit einzigartigen Kosmos-Simulator. Von Dienstag bis Sonntag kann man sich in die Welt der Ster-

ne entführen lassen. 

Zu erreichen: 

Hindenburgstrasse 1b (Stadtpark, Winterhude) 

Weitere Infos unter: www.planetarium-hamburg.de 

 

Planten un Blomen: 
Zu erreichen: 

S3/ S21/ S31 Dammtor, oder U1 Stephansplatz 
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Im Zentrum der Stadt erstreckt sich eine 45 Hektar große Parkanlage vom Millerntorplatz bis zum 

Stephansplatz. Man kommt hierher wegen der wunderschönen Blumenanlagen, der Wasserlichtorgel 

im Parksee, der Spielplätze, eines Musikpavillons und der Restaurants. Im Musikpavillon  treten von 

Mai bis Oktober zahlreiche Show- und Schlagerbands auf. Der Eintritt ist frei. 

 

 

Das Tropenhaus , mit zahlreichen exotischen Orchideen, Stauden und Kakteen, ist von März bis 

Oktober, werktags von 9.00-12.00 und 12.45-16.45 Uhr geöffnet, Sa/ So/ feiertags von 10.00-12.00 

und 12.45-17.45 Uhr. Der Eintritt ist frei. 

 

Auf dem Parksee  dieser wunderschönen Grünanlage finden von Anfang Mai bis Ende September 

täglich Wasserlichtkonzerte  statt. 

30 Minuten lang werden Wasserfontainen von Licht und Musik begleitet. 

1.Mai bis 31. Aug. 22h     1. bis 30 Sept. 21h 

sonn- und feiertags 14h   (Musikprogramm wechselt regelmäßig) 

 

Innerhalb der riesigen Grünanlage gibt es einen Japanischen Garten . Im Teehaus, geöffnet Mai-

August jeweils dienstags bis samstags von 15.00-18.00 Uhr, werden zweimal monatlich Teezeremo-

nien abgehalten. Im Rosengarten erklingt täglich klassische Musik, und im Apothekergarten  finden 

von Mai bis September jeden 2. Sonntag Führungen statt. Inmitten Planten un Blomen liegt Ham-

burgs bekannteste Rollschuh - und (im Winter) Schlittschuhbahn.  Auskünfte unter Tel. 42838-3605 

und im Schaukasten an der Rollschuhbahn 

 

 

Wenn man in der schönsten Großstadt Deutschlands le bt, sollte man sei-
ne besten Jahre nicht nur vor dem Schreibtisch verp lempern ��� �  Hier ein 

paar Vorschläge zum Ausgehen:  

 

 

 

Grundsätzlich gibt es in Hamburg zwei Gegenden, in denen sich eine Menge Clubs und Bars befin-
den: Die „Schanze“ und der „Kiez“. In der Schanze findet man eher Bars und weniger Clubs. Wenn 
man also gemütlich was trinken gehen will ist man dort richtig. Auf dem Kiez sind mehr die Clubs 
zum feiern. Natürlich gibt es auch noch andere Clubs in der Peripherie von Hamburg. 
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Wenn man also viel vor hat gilt immer dir Reihenfolge: Erst in die Schanze und von da aus auf den 
Kiez! 

 

Haltet ihr dann auf dem Kiez lang genug durch, könnt ihr morgens leckere Fischbrötchen auf dem 
Fischmarkt essen. Der geht offiziell am Sonntagmorgen um 6:00 Uhr los, meistens wird aber ca. ab 
4:30/ 5:00 Uhr aufgebaut und man kann auch schon was kaufen. 

 

Hier eine Auflistung (die persönlichen Empfehlungen von mir sind fett/ k ursiv geschrieben ): 
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Bars in/ nahe der Schanze:   
 

1. Die Herren Simpel (Schulterblatt; mit Raucherbereich) 

2. Dual Bar (Schanzenstrasse) 

3. Hadleys (Nahe U- Bahn Schlump) 

4. Zoe`s 1 (Neuer Pferdemarkt) 

5. Zoe`s 2 (Neuer Pferdemarkt; direkt neben Zoe`s 1 

6. Goldfischglas (Susannenstrasse Ecke Bartelsstras se) 

7. Haus III und 70 (Schulterblatt) 

8. Mandalay (Neuer Pferdemarkt) 

9. Katze (Schulterblatt) 

10. Bedford (Susannenstrasse Ecke Schulterblatt; Raucherbereich) 

11. Chakra (Susannanstrasse) 

12. Moraba (Susannenstrasse) 

13. Bar Nouar (Max Brauer Allee) 

14. Bar Rossi (Max Brauer Allee) 

15. Astra Stuben (Stresemannstrasse Ecke Max Brauer Allee) 

16. Grüner Jäger (Neuer Pferdemarkt) 

17. Dschungel (Schanzenstrasse; Raucher) 

 

 

Club`s in/ nahe der Schanze: 
 

1. 13 Stock (Max Brauer Allee: Über der Bar Rossi) 
2. Übel und Gefährlich (Feldstrasse; im Feldstrassenbunker; viel Elektro) 
3. Waagenbau (Max Brauer Allee) 

 

 

 

Club`s und Bars auf/ nahe vom Kiez: 
 

1. China Lounge (Reeperbahn; Donnerstags freier Ein tritt für Studenten) 

2. Golden Pudel Club (Am Hafen: 

meist Hip- Hop/ Elektro) 
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3. Golden Cut (Hauptbahnhof nahe Kunsthalle; „Harte Tür“, d.h. keine Turnschuhe usw.) 

4. Funky Pussy Club (Große Freiheit; Freitags freier Eintritt für Studenten) 

5. Halo (Große Freiheit) 

6. Große Freiheit 36 (Große Freiheit) 

7. Pat O`Brains (Große Freiheit) 

8. Große Freiheit 7 (Große Freiheit) 

9. Love (Große Freiheit) 

10. Passion (Reeperbahn) 

11. Moondoo (Reeperbahn; „Harte Tür“, d.h. keine Tu rnschuhe usw.) 

12. Neidclub (Reeperbahn) 

13. Sommersalon (Spielbudenplatz) 

14. Hörsaal (Spielbudenplatz) 

15. Barbarabar (Hamburger Berg) 

16. Roschinsky (Hamburger Berg) 

17. Frühclub (Hamburger Berg; macht auf wenn die anderen Clubs schließen) 

18. Highway (Große Freiheit; eher Bar als Club) 

19. Frida B. (Hans Albers Platz) 

20. Academy (Hans Albers Platz) 

21. Molly Melone (Hans Albers Platz) 

22. Soundgarden (nahe Hans Albers Platz) 

23. Astra Bar (nahe Hans Albers Platz) 

24. Inside (nahe Hans Albers Platz; 80er Jahre Musik) 

25. Albers Eck (Hans Albers Platz) 

26. Thomas Read (Reeperbahn) 

27. Kukuun Club (Spielbudenplatz) 

28. Hafenklang (Große Bergstrasse; Elektro, Drum an d Bass) 

 

Clubs im Großraum Hamburg: 
 

1. H1 Wandsbek (Mittwochs für Studenten frei) 
2. Club Quickborn 
u.v.m 

 

In allen Clubs ist immer wichtig, dass ihr euren Personalausweis dabei habt. Manchmal (im 
Thomas Read z.B.  immer) werdet ihr unabhängig von eurem Alter von den Türstehern da-
nach gefragt und kommt sonst nicht rein. 
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Und natürlich den Studentenausweis an den bestimmten Tagen… 

 

Des weiteren fahren in den Nächten von Freitag auf Samstag und von Samstag auf Sonntag 
die U- und S- Bahnen so wie viele Busse die gesamte Nacht im 20 Minuten Takt durch. Man 
kommt also immer irgendwie nach Hause. Unter der Woche gibt es einen Nachtbus Plan. 
(www.hvv.de) 

 

Viel Spaß. 

Johannes Petersen 

 

 


